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Prels 2 Kopeken

Mit vorfristiger Planerfiillun

wollen die Kasachstaner den 110. Geburtstag W. I. Lenins begehen

Wera Klink war selbst eine aus-
gezeichnete Niherin. Sie arbeitete
mit Zeitiberfligelung, auch die
Qualitat ihrer Arbeit wurde hoch
eingeschatzt. Schon das zweite
Jahr ist sie jetzt Brigadierin. Ihre
reichen Erfahrungen vermittelt sie
den jungen Arbeiterinnen, strebt
danach, daB die ganze Brigade
vortrefilich arbeitet. Und das ge-
lingt ihr. Ihre Brigade hat sich un-
ter den Kollektiven der M.-Mame-
towa-Konfektionsfabrik ‘guten Ruf
erworben.

In diesem Kollektiv _schaffen
vorbildliche Niherinnen. ,,Zu ihnen
gehort vor allem Maidasch Abi-
schewa, sagte Wera. ,Maidasch
ist in der Fabrik schon das 12.
Jahr tatig. Sie kam nach der Mit-
teschule hierher und machte sich
sofort fleiBig an die Arbeit. Sie
macht alles schnell und mit hoher
Qualitat. Nicht umsonst trigt sie
den Titel ,Beste der Qualitat'.*
"Neulich rief Maidasch ihre Kol-
legen auf, der Initiative der Mos-

Initiative gewinnt Nachfolger

kaver zu-folgen aind umwein wiirdi
ges Begehen des 110. Geburtstages
W. I. Lenins zu ringen. Bis dahin
will Maidasch personlich die Auf-
lagen des Fiinfjahrplans um ein
Jahr fberfliigeln.

Heute ist sie der Zeit

um ein

ganzes Jahr voraus, sie arbeitet fiir
u-

Dezember 1979. Die Oberingeni
rin Taissia Boriskina sagt: ,Ma
dasch ist sehr fleiBig. Sie verliert
keine einzige Minute der Arbeits-
zeit, Sie erlernte einige Wechselbe-
rufe und das ermdglicht ihr, nicht
nur ihre Operation zu erfiillen, son-
dern auch, wenn es notig ist, fiir
ihre  Kolleginnen einzuspringen.
Maidasch erweitert auch standig
ihre Kenntnisse. Unlingst hatte sie
das Examen fiir eine hohere Lohn-
stufe bestanden. In unserer Filiale
gibt es viele Naherinnen, die dem

Beispiel M. Abischewas gefolgt sind
und beschlossen haben, von An-
fang des Planjahrfiinits 6 Jahres-
pline zum 110. Geburtstag W. I
Lenins zu bewiltigen. Unter ihnen
— Olga Maier, Wera Lofing, Ga-
lia Tynybckowa, Kymbat Katysche-
wa, Lilli Gatzel. Auf jhrem Arbeits-
kalender steht heute ebenfalls das
Jahr 1979.*

Ohne Zuriickbleibende arbeiten!
Unter dieser Devise arbeitet das
ganze Kollektiv der Konfektionsfa
brik. Die Vorsitzende des Gewerk-
schaftskomitees Walentina Bengal-
skaja_erzihlte: hied

gebnissen der Dekade, des Monats
und des Quartals gezogen. Jeder
Arbeiter weil, welche Resullate er
erzielt hat, und kann danach urtei-
len, was er noch tun muB, um wei-
tere Erfolge zu erzielen.

Der Initiative des
Baumwollkombinats  folgen
das Kollektiv der Fabrik
hend den Weltbewerb um den Ti-
tel ,Bester hoher Effektivitat und
Qualitat' entfaltet. Dabei wird der
Vervollkommnung der Produk-
tion, der effektiven Nutzung der

n_verscl
Formen des sozialistischen Wettbe-
werbs beteiligen sich diber 1100
Personen. Miteinander wetteifern
Abteilungen, Brigaden und Ab-
D Fazit des Wettbe-
werbs wird taglich, nach den Er-

Kapazititen und der Einbiirgerung
des K ystems der Qualitats-
steuerung groBe Aufmerksamkeit
geschenkt.”

Die Formen der Bewegung ,Ne-
ben dir darf keiner zuriickbleiben*
sind sehr mannigfaltig. Die erste

vnd wichltigste aber ist die Lehr-
meisterschaft. Als eine feinfihlige
Lehrmeisterin erwies sich Sara
Toksambajewa, eine von den 75
Lehrmeisterinnen des Betriebs. Sie
hat schon viele gute Arbeiterinnen
angelernt

Mit' jedem Tag wichst die Zahl
dérjenigen, die ihre personlichen
Dreijahrpline  gemeistert haben
Heute sind es schon iiber 250 P
sonen. 34 '— haben bereits das
Vierjahresprogramm absolviert und
fiinf sind mit dem Finfjahrplan
fertig. Die Erfolge der ‘Schrittma-
cher der Produktion spornen auch
alle anderen Arbeiter an, ihre Re-
sultate zu verbessern, um die vor-
fristige Erfiillung des Jahresplans
zu kampfen. Dazu trigt auch die
Initiative M. Abischewas und ihrer
Nachfolgerinnen bei.

Alired FUNK,
Korrespondent
der ,Freundschaft"

Schachtinsk wird di

Eine Riesengrube im Bau

des Karagandaer Bek-

dern soll.

Der Bedarf an der Karagandaer
Kohle wichst von Jahr zu Jahr.
Aus ihr wird Koks erzeugt — eine
fir das Eisenschmelzen sehr not-
wendige Komponente. Mit Anlauf
der Kokerei Nr. 7 in Kasachstaner
Magnitka ist-aer B:darf an Kohle
bedeutend gestiezen. In der Per-
spektive soll der kokschemische
Komplex erweitert werden — des-
halb wurde dsn Karagandaer Gru-
benbauern die wichtige Aufgabe
gestellt, die perspektivischen Gru-
ben zu modernisieren und neue
leistungsstarke  Montanwerke zu
bauen

Heute gibt es im Kohlenbecken
nur einzelne Gruben, die je drei

Millioner, Tonnen Kohle jahrlich
gewinnen. Diese Leistun| haben
die Lenin-Grube und die Grube ,,50
Jahre Oktoberrevolution* erzielt.

Die ,Tentekskaja“ soll bereils im
ersten Betriebsjahr 4 Millionen
Tonnen Brennstofi liefern.

oIn der Umgegend von Schach-
tinsk gibt es reiche Kohlenfelder®,
erzahlt Nikolai Garbusow, Leiter
der Bergbauabteilung in der Gru-

benbauverwaltung Ni. 6. ,Hier hat
man auch die ,Tentekskaj ange-
legt. Moderne Komplexe werden

bald mit dem Abbau machtiger, bis
6 Meter dicker Kohlenfloze begin-
nen. Die Berechnungen erwiesen,
daB die hiesigen Vorrite fiir 41
Jahre ausreichen werden. Insge-
samt wiré die Grube , Tentekskaja*
fiir unsere Industrie etwa 200 Mil-
lionen Tonnen Kohle liefern.

Die Riesengrube hat emnen fonn-
ligigen Schacht Ober diesen wird
die Kohle per Farderband mit gro-
Ber Gaschwindigkeit an die Erd-
oberfliche &elangen Die 24-Stun-
den-Leistung soll etwa 14 000 Ton-
nen ausmachen Wir bereiten sieben
Strebe fii: die Inbetriebsetzung
vor. Die 24-Stunden-Belastung je
Abbauort wird schon in den ersten
Monaten etwa 2000 Tonnen Kohle

sein ™

Nikolai Iwanowitsch Garbusow
meint, etwas einmal zu sehen sei
nitzlicher, als 100mal davon zu
horen. und macht mich auf die
Diagramme und Zeichnungen auf-
merksam auf denen die Kohlenfel-
der abgenildet sind Er zeigte. wo
die Strebe gezogen. wo die Schuri-

graben und Hillsschichte gebaut
werden. Es sind bereits 525 000
Kubikmeter  Gestein  ausgehoben

und schon 90 Prozent Bauarbeiten
geleistet mehr als 90 Millionen Ru.
bel in Anspruck genommen wor-
der,

.Die  Bergbauvortriebsbrigaden
arbeiter auBergewshnlich fleiBig",
fahrt Nikolai  Iwanowitsch fort.
Man sieht =< ihm an, daB er schon
langst 4arauf brennt. von den be-
sten Bergbauvortriebshavern —

In e |
kens — ,Tentekskaja" errichtet, die jal

hrlich 4 Millionen Tonnen Kohle fér-

dem Stolz der Verwaltung — zu
erzihlen. ,,Den Weg zu den unter-
irdischen Schatzkammern bahnen
die Kollektive erfahrener Vor-
triebsmeister. Der Abschnitt Nr. 1,
dem Wladimir Dedik vorsteht, ist
bei uns der ‘beste - Die"Vortriebs-
hauer arbeiten nach dem Brigaden-
vertrag. Sie haben den Arbeitsab-
schnitt schon fiir die Montage der
Strebe und Komplexe vorbereitet.
Gute Leistungen erzielt hier das
einige Kollekliv des Trigers des
Ordens Arbeitsruhm 111, Klasse
Abrar Sulejmenow.*

Ein anderes filhrendes Vortriebs-
kollektiv wird von Alexander Hart-
lieh, Triger der Abzeichen ,Berg-
arbeiterruhm® aller drei Klassen
geleifet. Hartlieb hat mit seiner
Brigade auch die Felde: beim Bau

der Gruben ,Lenin“, ,Kasachstan-
skaja, .Molodjoshnaja* und
.Schachanskaja“ ~ gezogen. Seine

Brigade wetteifert bereits mehrere
Jahre mit dem Kollektiv von A. Su-
lejmenow. Im 1. und 2. Quartal
waren die Sulejmenow-Leute vor-
an, im 3. Quartal trug die Brigade
Hartlieb den Sieg davon.

.Es kommt schlieBlich nicht dar-
auf an, welche Brigade den Preis
der Verwaltung  gewinnt. Haupt-
sache bleibt, daB es unser gemein-
samer Erfolg ist, sagt Hartlieb.
..Schrittmacher zu sein ist gewiB
angenehm. Das erlegt aber einem

das Kollektiv der kommunistischen
mechanische Faserpriifungen,
I pult  fir

Der beste F PP t der Spi

Arbeit des Labors fir physisch- *
geleitet i
ehnaloal

Spi i lwan' Tel;

von Edwin Bliwemitz, am
h

Das in Kustanai gebaute Werk
fir Polyvinylchloridfasern hat in
der Sowjetunion nicht seinesglei
chen. Aus den hier erzeugten F
sern stellt man Stoffe verschiede-
ner Zweckbestimmung her — :
gefangen von Filtermitteln,

die
aggressiven Medien widerstehen,

bis zu ‘eleganten Textilgeweben.
Die Produktion des Werks wird in

Mit hohem Enthusiasmus

tiv arbeitet mit hohem Enthusias-
mus an der Einldsung seiner so-
zialistischen Verpflichtungen. Alle
neue Ausriistungen werden auto-
matisch gesteuert.

An der groBen Tafel fir Kon-
troll- und MeBgerite haben wir
ein Minischema des Betriebs vor
uns. Die groBe Anzahl von Lamp-
chen, Geraten, Diagrammen stellt

Hier, an der FliestraBe Nr. 4, er-
folgt die Fasererzeugung. Die wei-

Fiden ziehen in ununterbroche-
nen Linien tiber die technologische
Kette. Erst nach vier verschiede-
nen Arbeifsvorgingen packt man
die Fasern in Ballen. Im Labor
fiir physisch-mechanische Priifung
werden sie attestiert und mit Werk-
zeugnissen  fiir die Verbraucher

I Alltay des ﬂlanjahffiinfts

. Freundschaft‘‘- und KasTAG-Korrespondenten terichten

PETROPAWLOWSK. Die Repara-
furwerksfatt des Sowchos ,Marjew-
ski" haben anderthalbmal  mehr
Uberholte Trakforen verlassen als
im Plan vorgesehen war. In der
Bereifschaffslinie stehen auch eini-
ge (berplanmaBig reparierfe Méah-
drescher.

Zum Erfolg frigt auch das Schaf-
fen der Neuerer bei. Eine Gruppe
Rafionalisatoren und Erfinder unfer
der Leifung des Mechanikers R.
Grischk ki half, die i g
und Herstellung von Gber zwanzig

verschiedenen  Baugruppen und
Ersafzteilen far Landmaschinen in
Gang zu bringen.

Im Sowchos wurde eine Abfei-
lung fir  die Restaurierung von
P A L

b o] 1
reg!
Getrieben, Sieben, Zahnradern und
anderen Ersafzteilen organisiert. Das
beschleunigt  die Reparatur und
senkt ihre Gestehungskosten.
TALDY-KURGAN. Der Sowchos
Enbekschi” ist im Gebiet die finf-
zigste Wirfschaft, die den Jahres-
plan im Milchverkauf vorfristig er-

fallt hat. Es wurdsn  Gber 1500
Tonnen Milch vorwiegend als erste
Sorfe geliefert.

In diesem Jahr wurde ein anderi-
halbjshriger Vorraj an Luzerneheu
und Welksilage geschalfen, viel
Gérfutfer aus Mais und Riben-
blattern eingelegt, die nafige Men-
ge Vitamingrinmehl “bereitgestellf.
Unlangst begann hier eine leistungs-
starke Fufferkiiche mit einer Ga-
rungsanlage zu funktionieren. Gleich-
zeitig vergroBert  sich die Stick-
zohl der Kahe, steigen ihre Leistun-
gen.

KARAGANDA. Die Bergarbeifer
der Grube ,Sewernaja” haben am
27. November den Plan fir das drit-
fe Jahr des zehnfen Planjahrfinfts

gemeisterf. Sie férderfen 1 055000
Tonnen Kohle.

Dieser Erfolg ist ein Resulfat
der gekonnten Nufzung der Berg-
baufechnik, der Einflhrung  forf-
schritflicher Arbeitsmethoden, der
breifen Enffaltung des sozialisti-
schen Wettbewerbs zwischen den
Revieren, Brigaden und Arbeitern.

Das Grubenkollektiv will  bis
JahresschluB Zehnfausende Tonnen

Stzlich i ;

PAWLODAR.  Dreifig komplexe
Baubrigaden des Trusts ,Pawlodar-
stroi” haben die Produkfionsaufga-
ben fir drei Jahre des Planjahrfanffs
vorfristig gemeistert.

Fihrend ist im Wettbewerb der
Kollektive des Trusts die von Niko-
lai Gusch geleifete Brigade. Sie
arbeifet bereits fir Marz 1979, be-
reifef die Anlaufobjekfe des Paw-
fodarer - Aluminiumwerks vorfristig
und in guter Qualitdt vor.

Zu den Schriftmachern des Weti-
bewerbs gehdrt auch die Brigade
Wiadimir Wladimirow. Sie vereint
glicklich die hohen Produktions-

kennziffern mit  der ausgezeich-
neten Qualitdt der Arbeit.
AKTJUBINSK. Die Komsomolzen-

und Jugendbesatzung des Baggers
Nr. 41, die im Tagebau ,Jushny”
des Bergwerks ,Donskoi” des Don-
skoier Bergbau- und Aufbereitungs-
kombinafs arbeifet, erzielt groBe Er-
folge im sozialistischen Wetfbewerb.

Mit dem Jahresprogramm ist das
Kollekfiv schon im Okfober fertig
g fen. Bei den A i
wurden iiber 1200000 Kubikmefer
Deckgebirge ausgehoben.

Vorbildliche Arbeit leisten die
Baggerfihrer  und ihre Gehilfen
W. Poliakow, ~ W. Kolomejez. M.
Litwinow, A. Dochlenko. Die Schrift-
macherbesatzung sfeigert das Tem-
po und will den Fanfjahrplan vor-
fristig meistern.

Sow jetisch-afghanische
Verhandlungen

Bei den sowjetisch-afghanischen
Verhandlungen, dis am 4. Dezem-
ber im Krem! in einer Atmosphire
der Herzlichkeit, der Freundschaft,
und "des gegemseiticen Einverneh-
mens begonnen haben, hat ein
Meinungsaustausch iiber die Bezie-
hungen zwischen den beiden
Landern stattgefunden. Dabei wur-
de mit Befriedigung festgestellt,
daB die traditionell>n Beziehungen
der gulen Nachbarschaft und der
fruchtbaren Zusammenarbeit 2zwi-
schen der UdSSR und Afghanistan
den ureigenen Interessen des so-
wietischen und des afghanischen
Volkes entsprechen. Durch den
Sieg der April-Revolution in
Afghanistan sind qualitativ neue
Bedingungen_ fiir_die. Erweiterung,
Vervollkommnung und Vertiefung
der” Zusammenarbeit beider Linder
auf verschiedenen  Gebieten ent-
standen.

Die Verhandlungen fithren der
Generalsekretair  des ZK der
KPdSU und Vorsitzende des Pri-

sidiums des Obersten Sowjets
der UdSSR, L. I. Breshnew, und
der Generalsekretir des Z der

Volksdemokratischen Partei Afgha-
nistans, Vorsitzende des Re-
volutionsrates und Ministerpris
dent der Demokratischen Republik
Afghanistan, N araki, sowie
andere fithrende Personichkeiten
der UdSSR und Afghanistans.
Die sowjetischen Fiihrer wiinsch-
ten dem befreundeten afghanischen
Volk groBe Erfolge bei der Ver-
wirklichung des Programms der ra-
dikalen sozialokonomischen Umge-

staltungen im Lande und beim Auf-
bau einer neuen Gesellschafts- und
Staatsordnung im Interesse des
afghanischen  Volkes.

N! M. Taraki sprach seinen auf-
richtigen Dank aus fir die Hil-
fe una Unterstitzung im Kampf

des afghanischen Volkes fir die
Durchsetzung der revolutiondren
Errungenschaiten  und fir die

Schaffung einer von
freien  Gesellschalt

Ausbeutung

% %

Die sowjetisch-afghanischen Ver-
handlungen sind am 5. Dezember
im Kreml abgeschlossen worden.

Bei den Verhandlungen wurde
der Meinungsaustausch zu Fragen
der sowjeisch-afghanischen Bezie-
hungen fortgesetzt. Die Seiten leg-
ten die Hauptrichtungen und kon-
kreten MaBnahmen zum weiteren
Ausbau und zur Vertiefung der
gutnachbarlichen Zusammenarbeit
zwischen der Sowjetunion und der
Demokratischen Republik Afghani-
stan fest.

Bei der Erdrterung von interna-
tionalen Problemen duBerten sich
beide Seiten einmiitig fir die Ver-
tiefung des Entspannungsprozesses,
fiar die Losung von strittigen Fra-
gen auf dem Verhandlungswege
sowie fir die Entwicklung der Zu-
sammenarbeit und der Freund-
schaft zwischen den Vélkern in
Asien und in, der ganzen Welt.

Es wurde ein gemeinsames Kom-
munique vereinbart, das veroffent-
licht werden soll.

Sow jetisch-afghanische
Dokumente unterzeichnet

Ein Vertrag iiber Freundschaft,

des Revolutionsrates und Minister-

auch groBe Pilichten auf. Den der Teppichproduktion, zum Aus- zusammengelat ein kompliziertes  versehen Hier bedient man sich gute Nachbarschaft und Zusam-  prisident der Demokratischen Re-
Schrittmachern werden in der Re-| |Schlagen  von Flugzeugen und  Bild dar. Der Schichtleiterin Na-  der prizisesten Gerite, daher sind menarbeit zwischen der Sowjet-  publik Afghanistan, N. Taraki.
el die schwersten Abbauorte zu- Schiffen sowie bei der Anfertigung  tascha Pissanka geniigt jedoch  belicbige Fehler ausgeschlossen. union und der Demokratischen Re- Auch ein Abkommen zwischen
eleilt — zeigt mal, Vas ihr kénnt! | [ YOR Filzhuten Verwendung finden. nur ein flichtiger Blick, um sich Die F. 5 . ¢ publik Afghanistan ist am 5. De- den Regierungen der UdSSR und
Doch mit solchen 'Vortriebshauern Die Betriebsausriistungen sind fiber die Lage in den Produktions- :f: “(e,m werden von Konsu- zember im Krem! unterzeichnet der Demokratischen Republik
wie  Wiadimir Ljachow.  Nikanor | | vorher nur unter Laborverhiltnis-  abteilungen klar zu werden. Schon m?"l"" j‘c“f’.‘ e'\‘v"“"ﬂ Gegen- worden. Den Vertrag  signierten  Afghanistan tber die Bildung ei-
yie ladimiy Liachow: Nkanor| [sen geproit worden Jetzt, an Ort bei der geringsten  Abweichung ~ yarig Wird im Werk alles gefan, der Generalsekretar des ZK der ner standigen sowjetisch-afghani-
wichairkic,  Anatoli  Mitrofanow: | | g "Stelle, werden sie auf den  von der Norm erschallt ber den damit ~die ~Fertigerzeugnisse KPASU und Vorsitzende des Pri-  schen Kegierungskommission fiir
st unsere Briqaalo jeder. I\u[::r:hf, technologischen ' Betriebszustand * Selektor das . notige Kommando - schineller  abgesandt ‘werden. sidiums des Obersten Sowjets der  wirtschaitliche A simena bt
gewachsen, Sie sind Lehrmeister | { abgestimmt. Die erste Produktion  des Operateurs. W. SACHARTSCHENKO UdSSR, L I. Breshnew, und der  wurde unterzeichnet.
en Juécnri‘ “'M bélihlal. in (_i‘nm, ist im Juli des laufenden Jahres _Der Produktionsleiter J. Kilbi % KO, Generalsekretir das ZK der Volks-
heliebizen Situation selbstandig erhalten worden. Das Werkkollek- fihrt uns durch die Spinnerei. V. KRIEGER (Folos) demokratischen Partei, Vorsitzende (TASS)
Entschliisse zu fassen. Die Freund-
schaft. Einigkeit. enge Tuchfiihlung
sind der Hauptwert unseres Kollek-
tivs, daher auch sein Erfolg. Wie San Jose Chile ldis‘kul[i)vrl. ]chr Adcnls.‘\us;chuﬂ len. Sie betonte, das sowjetische Ankara
- g b3 2 i vorgelegte Bericht einer Sonderar- Tolk e wie di alk
auch die Brlznde'fu(mmer:’nw dhai Trlbuna' beltsgruppe 1aBt keine Zwellel dar. ;olk hrandm\n\rrkl; \\IL{ ?chvﬁ :cr H d I
Ilw’cln _v;']xv die Aul fabc:{ ‘cr rel S ?J,‘ bc\lchi“‘ daB die Terror- und \crbgar:zcn 3 el h.len .sc;(c er; ;c anae
anjahre vor zweij onalen er- eqgen omo. nterdriickungspolitik das Haupt- /erbrechen der chilenischen Junta s
falit” geg 23 Lnslr“;n?ntl zn‘;rb Niederschlagung | und fordere ihre bedingungslose erWeltert
10 a - J iderstandsbewegung ist. o A ey idari- .
In der Grube ,Tentekskaja* wer- In_San Jose hat das Tribunal T SRUNR Einstellung. Gerads diese Solidari- | gj
A A% e Errongenchalen Vet e hatgiint | b, Vo' Mo 1 | Gincunging e e Kominene | SIEP
im dGruberfl_b::‘u dzs L'ay‘;deg Vé-r: ;ezonncll\ B:’:‘STri“szf“ ;:ml-‘\g:: entwirlt ein niederdrickendes Bild erfaBt habe, bestirke das chileni- ,Die  Ergebnis unseres Be-
T oIl e e ey wonmah fem vero | der standigen und groben Verlet | sche Volk in seinem Glauben an [ suchs In der Sowjetunion waren
g Tich Arbeitsbedi Salvadorsttind S Gatemala® ans zungen der Menschenrechte in Chi- die kiinftige Erlésung von der gut®, hat der tirkische Handelsmi-
\?rlrrﬂ icher rbei ﬁ’é‘_ !ﬂgllﬂzm gelidren; liegen e hlslche Zeupen: le.* Ungeachtet aller Versuche der Tyrannei. nister Teoman Képriililer in einem
R e i ot R e umente . | Shilenischen Behorden,  die Welt- TASS-Gesprach erklart. .Ein wich-
e F anoi ' 3 offentlichkeit Giber die wirkliche La- tiges Ergebnis des Besuchs war
betriebnahme der neuen Grube. il:’:',f:;'d:‘:,’r"dd‘;‘ﬂss‘;'e“n‘;ijro:‘:;c‘é‘;'r“ ge im Lande zu tauschen. kdnnen Lissabon die Unterzeichnung des langfristi-
Woldemar- BORGER, Neues die " Zivilbevalkerung  Nikaraguas | 5ic nicht die Tatsache verbergen, | Myeyck auf gen Handelsabkommens mit der
N GB-Bij aberlGhren  Seine Verbrechen be. | 438 Hunderte politischer Gefunge- UdSSR im Werte von 1275 Millio-
der ,Freundschaft" w B- uro fv'.':ﬁcst'-?fﬂﬁiﬁe?"{Jnmn'el:ts?ﬂﬁﬂ',f’ |:]r1cd sen schmachten und mindestens EUl’Opa'SChe nen Dollar.
$ A Weltwewerkschafts. | ‘USA- B Q€| 1000° als vermiBt" gelten, wih- | Doelamentarier Wir haben bei der sowjetischen
Ein Biiro des Weltgewerkschafls- rend 'Zehntausende Chilenen sich Seite ein konstruktives Herangehen

Das ganze vieltausendkapfige
Kollektiv  des Ust Kamenogorsker
Kondensaturenwer ks beleiliﬁl sich
| aktiv an der Realisierung des’ fiir
| 125 zehnte Planjahrfiinit vorge-
merkten Prog-amms der Verbesse-
“ung 4e1 Quelitdt der Erzeugnisse.
Es sieht auch verschiedene MaB-
nahmer zur moralischen Stimulie-
rung derjenigen vor, die gediegene
Erzeugnisse liefern. So wurden
z. B. an 280 Bestarbeifer der Pro-

Qualitit garantiert

duktion Bescheinigungen der Gii-.
tekontrolle vergeben.

Weitere elf Kondensatorenarten
erhielten das staatliche Giitezei-
chen. Damit hat das Kollektiv ei-
nen der wichtigsten Punkte seiner
sozialistischen ~ Verpilichtungen

bundes fir Verbindung mit der
Gewerkschaftsbewegung der asiati-
schen Linder ist in Ho-Chi-Minh-
Stadt erdfinet worden. Leiter des
Biiros und Vertreter des WGB in
Asien ist -Le Van, Mitglied des
Sekretaniats des Exekutiykomitees
des Gewerkschaftsbundes Vietnams,

Diese Griindung ist ein wichtiger
Schritt zur weiteren chllgun? der
Beziehungen der Gewerkschaltsbe-
wegung AsILcm mit der Waltge-

vorfristig erfillt. Die
des Betriebs, die an Dutzende so-
wijetische und auslindisthe Adres-
sen abgesandt- werden, stehen in

tem Ruf.
L (KasTAG)

wer gung wie auch die
Anerkennung des grofien Beitrags,
den die drei Millionen Gewerk-

Aul Grund der Aussagen hat das
Tribunal Somoza blutiger Verbre-
chen gegen das Volk yon Nikara-
gua -angeklagt.

New York

Chilenische ' |
Junta verurteilt

Ein Beweis fiir die wachsende
Isolierung der chilenischen Junta
ist die entschiedene Verurteilung
der Verbrechen des Plnoche!-Rc%'-
mes {m dritten Ausschu der UNO-

schaftsmitglieder  Vietnams - zur
icklung er g k-
schaftsbewegung ~leisten.

Vollver der fiber die Ver-
letzungen der- Menschenrechte in

vor der Verfolgung im Ausland
retten.
Aufhebung des Ausnahmezustan-

des und Wiederherstellung der mit

FiBen  getretenen  Grundrechte
des Menschen in Chile forderten
die Vertreter der Belorussischen

SSR, Schwedens,  Nigeri In-
diens, Polens, Ghanas und anderer
Linder. Sie betonten, daB die Jun-
ta den Ausnahmezustand fir Mas-
senrepressalien und zur Schiirung
ciner Atmosphire - von- Angst be-
nutzt,

Dje Stellvertretende . Vorsitzende
des Ministerrats der RSFSR, Ly-
kowa, forderte. die faschistische
Diktatur -nachdriicklich-zu verurtei-

USA-Senator H. Jackson hat er-
neut vor den ,Gefahren" gewarnt,
die angeblich auf die Vereinigten
Staaten und ihre NATO-Verbiin-
deten bei den Verhandlungen dber
Begrenzung der strategischen Rii-
stungen lauern, Auf dem Trefien
der Parlamentarier der NATO-Liin-
der in Lissabon erklirte er, daB
der AbschluB eines sowjetisch-ame-
rikanischen Abkommens zu diesem
Problem ,die Fahigkeit der USA,
Europa zu verleidigan" sch
wilrde. Jackson b ptete ferner,

und den Wunsch vorgefunden, die
beiderseitig  vorteilhafte Zusam-
menarbeit in der Wirtschaft zu
entwickeln. Am 24. November wur-
de in Moskau die erste Ausstellung
tirkischer Exportwaren erdfinet, die
von tber 120 tdrkischen Firmen
und Genossenschaften des staatli-
chen und privaten Sektors be-
schickt wird Wir freuen uns idiber
das grebe Interesse, das das so-
wietische Publikum fur diese tir-
kische Ausstellung bekundet. Sie
trigt zur Frweiterung der Ge-

i kie bei: Innerhalb we-

daB die Sowjetunion eine ..umlLa.ﬁ-

sende militarische  Uber

niger Tage wurden Liefervertrige
fiir 70 Milli

iiber den Westen* anstrebt.

Dollar unterzeich-
net.*
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Die Beschliisse des Novemberplenums ins Leben mmsetzen

Einen _ unausldschlichen Ein-
druck haben auf uns Partelka-
der, auf alle Werktitigen des Ge-
biets die Beschlisse des Novem-

berplenums (1978) des ZK der
KPdSU und die Rede Leonld
auf dlesem

llfnsch Breshnews
Plenum gemacht. Sle ist von der
wahrhaft Leninschen Sorge flr
das 'weitere Wachstum des tko-
nomischen Potentlals  unserer
Heimat, fur dle Festigung threr
‘Verteldigungsmacht urchdrun-
gen, daflr, da das Leben der
bowJelmenschcn noch wohlha
bender und gehaltvoller werde.

GroBe Aufmerksamkelt schenk-
te Genosse L. I. Breshnew in
seiner Rede der ideologischen
Arbeit. JThre Rolle und Bedeu-
tung hoch elnschitzend, sprach
er davon, daB dle ideologische
Arbeilt in den letzten Jahren eln
neues, htheres Niveau erreicht
hat, wies auf dle wachsenden
Forderungen an sle hin, er un-
terstrich, daB die Aufgaben kom.
plizierter werden, und das er-
reichte Niveau schon unbefrle-
digend ist. Das verpflichtet uns
ideologische Mitarbeiter, noch
tiefgehender an die Analyse der
Sachlage an Jjedem Abschnitt
der kommunistischen Erziehung
heranzugehen, mehr Aufmerk-
samkeit f{dr dle weltere Ver-
vollkommnung aller Formen und
Methoden unserer Tatigkeit zu

bekunden.

In den letzten Jahren sind im
Lichte der Beschlusse des XXV.
Parteitags der KPdSU in der
Tatigkelt der Partelorganisatl-
on des Geblets merkliche positi-
ve Wandlungen vor sich gegan-
gen, Die Arbelt zur kommunistl-
schen Erzlehung der Werktitl-
gen wird zlelbewuBt, aufgrund

rspektivischer Pline und der

orderungen  des  komplexen
Herangehens gefihrt.

Auf dem unlingst abgehalte-
nen Plenum des Gebletspartel-
komitees wurde ein hen-
schaftsbericht der Stadtpartelor-
ganisation von Karatau entge-
gengenommen. Darin handelte es
sich um die ErfQllung des Be-
schiusses des ZK der KPdSU
..Ober die Reallsierung der kom.
Dplexen Lgsung von l-ragen der

und Er -
beit durch das Stadtkomitee der
KPdSU von Orsk. Auf diesem
Plenum wurde die Verstirkung
der Aufmerksamkelit fUr die
Herausbildung einer aktiven Le-
bensposition  bel allen Werkti-
tigen festgestellt und zugleich
darauf hingewlesen, daB dles nur
der Anfang einer groBen Ar-
beit in der Verwirklichung der

Einheit von ideologlsch-politi-
scher, moralischer und Arbelts-
erziehung Ist.

Unvolistdndig werden die Er-
zlehungsmdglichkeiten des sozla-
listischen Wettbewerbs genutzt,
Im Mal vorigen Jahres billigte
das Biiro des Stadtpartelkomi-
tees von Karatau dle Verpflich-
tungen elner Relhe Betriebe,
ohne Zurlckbleibende zu arbei-
ten. *Anfangs wurde in dlesen
Kollektiven gewisse Arbeit ge-
leistet, spiter erinnerte man sich
an sle immer seltener. Es kam
80, daB solche Betriebe wie das

gwerk ,,Molodjoshny und
das Komblnat fir Baumateria-
lien des Trusts |, Karatauphos-

horstrol, die die Initiative der

‘erktitigen von Rostow aufge-
griffen hatten, plotzlich zu den
Zurlckgebliebenen gehdrten.

Wirksam

und angreifend

Man braucht nicht darlber zu
diskutieren,  welchen Schaden
das der Sache der Erziehung des
Kollektivs zugefigt hat.

Lelder muB Kkonstatlert wer-
den, daB noch nicht in allen
Partelorganisationen des Geblets
dle Stelgerung der Effektivitit
der dkonomischen und Partel-
schulung erzielt, daB sle noch
nicht allerorts zu elnem wirksa-
men Mittel des Wachstums der
politischen und Arbeitsaktivitit

 Nenland-

Heidentat
. Vo Million g

w.Um nicht

Gndh 1

zu_wiederholen, hebe ich nur die Hauptrichtungen
Programmaufgaben jener Jahre hervor:

wZugleich mit der -]
ihnen alles Notwendige — sowohl
SEh ichtete Siedl

mit

bahnstation Smirnowo. Der Mos

eine groBe lustige Gruppe Fahr
gliste steigt aus. Man hat sle er:

der Horer geworden Ist. wartet, und der Empfang ist fel- erkennen. Die heutige Jugend,

Solche Tatsachen sind nicht erlich. Pferdeschlitten stehen fur dle auf dem Neuland aufgewach-
allein fir dle Partelor e A inge bereit. Hurtig sen ist, welB nur vom Horensa-
unseres Geblets kennzeichnend. wird das Geplick verstaut und gen, wie das vor fast einem

Eben deshalb lautet so aktuell
dle von Leonld lljitsch ange-
fObrte Leninsche Forderung an

der Steppe, Es geht bis zum Aul
Karaagasch,
fieschl

die politische und
Massenarbelt — sie mu8 ein
HochstmaB an Sachlichkeit, Kon.
kretheit und operativem Handeln
aufweisen.

Alles im Namen des Men-
schen, alles fir das Wohl des
Menschen — "so lautet die Lo-
sung der Kommunistischen Par-
tel. Sie verpflichtet sich dafir
einzusetzen, daB der Zuwachs der
materiellen Moglichkeiten stin-
dig vom Wachstum 'des ideolo-
gisch-moralischen und  kulturel-
len Niveaus des Menschen be-
gleitet wird. Besonders wichtig
in moralischer Hinsicht ist die
Frage Uber das Verhiltnis der
persénlichen und gesellschaftli-
chen Interessen sowie die Her-
ausblldung verniinftiger Anspri-
che bel den Menschen. Es gilt,
den Kampf gegen die moglichen
Rickfille in die blrgerliche
Psychologle gegen das Be-
streben, den Nachbarn im An-
schaffen von Sachwerten zu
iibertrumpfen, dle mit der kom-
munistischen Moral unvereinbar
ist, aktiver zu fUhren.

Ich verfolge mit Genugtuung
den Inneren Zusammenhang zwi-
schen den einzelnen Leitsitzen
und SchluBfolgerungen der Rede
Leonid Iljitsch Breshnews auf
dem Novemberplenum des
der KPdSU und dem Buch , Neu.
land", dessen Erliuterung und
Propaganda Im Geblet welt%e-
hend entfaltet worden ist. ie
Partelorganisation des Geblets
setzt sich zum Ziel, beharrlich
den Kurs auf die weltere He-
bung der Effektivitit und Quali-
tit der politischen und ideologi-
schen Massenarbelt, auf die Ver-
vollkommnung {hrer  Formen
und Methoden zu, verfolgen, dle
fortgeschrittenen Erfahrungen
besser zu propagleren, die Auf-
gaben, dle das Plenum des ZK
des KPdSU gestellt hat, jedem
Menschen, jedem ArbeitsKollek-
tiv nahezulegen.

aul I
Zelte wird das

Steppe wuchs dle groBe Zentral
siedlung des Sowchos , Leninski’

schon Ist sie an Winterabenden

wHan-

Mirz 1954. Die kleine Eisen-
kauer Zug Ist eingetroffen, und

der Schlittenzug verschwindet in

Hier werden Zelte
In einem dieser
Kontor des Neu-

. hochsten
Uber den stattlichen Gebiuden
leuchten die Neonschilder , Kul-

Typ

L. 1. BRESHNEW,
wNeuland

gen ellen zum Kulturhaus,
- Wo Musik erschallt, oder
Sportsaal. Gerade hler Ist
- Anndherung der

1  gen hatte.

landsowchos , Leninski** einge- de, Milch, Flelsch und anderer
richtet... Erzeugnisse der Landwirtschaft
.Jahre vergingen. In der Im Geblet Nordkasachstan

% In diesem Jahr haben die Ge-
treidezUchter der Wirtschaft be-

empor. Das erschlossene Neu- reits die Auflagen fr das vierte
land lohnte reichlich die MUhe Planjahr erfilit. Auch in der
der Ansledler, die es llebevoll Tierzucht sind die Beschaffungs-
pflegten. Und jetzt leben die pline Uberboten worden. Man
Menschen hier zwar aul dem erwartet einen Reingewinn von
Lande, doch ist die Bezelchnung etwa 1 Million Rubel. Hier eini-
Dor{ nicht mehr ganz ' richtig. ge Schrittmacher der Produktion.
Eher ist es eine Sledlung von as Ist erstens die Feldbaubriga-
stédtischem  Typ. Besonders de Salim Schajachmetow, die die

treide; das sind die

turhaus*, §por|sanl“, sow, dle ihre erhdhten soziali-
delszentrum’* u.a. Dle StraBen stischen Verpflichtungen
sind belebt. Midchen und Jun- Jahrestag der Verfassung der

und

gréBter G soll in
P qut ausgestattete Produktionsobjekie als
?ul gt von stadtisch einem vollen
Komplex sozialer, kulfureller Dienstleistungen gebaut werden.,

von
zum
die
Lebenswelse
- von Stadt und Dorf deutlich zu

Vierteljahrhundert hier angefan-

Der Sowchos , Leninskl“, Ra-
yon Sowjetskl, ist jetzt einer der
groBten Produzenten von Getrel-

Hektarertrige erzielte:
Im Durchschnitt 20 Zentner Ge-
Schweine-
zlichter Kusma und Sofja Moro-

zum

Die erfiillte
Programmaufgabe

UdSSR In Ehren erf0lit haben,
Sle gehbren zu den Neulander-
schlieBern, die an Jenem Mirz-
tag 1854 in Smirnowo abstie-
gen, Wasslll Kriwoschtschekow,
der erfahrene Malszlichter, In
drel Jahren hat er den FOnfjahr-
plan In der Bruttomalsproduk-
tion erfllt, Der flelBige Trakto-
rist David Stahlbohm, der sein
Soll  stindig (berbletet. Dle
Aufzdhlung konnte naturlich
fortgesetzt werden

Hler wurden dle fortge-
schrittenen Methoden im Acker-
bau und in der Tierzucht breit
eingeflhrt. So wurde ein Chlo-
rella-Produktionsabschnitt ge-
baut, und dank dem Ersatz des
Wasserg durch diesen Trunk ist
die Gewlichtszunahme der Tiere
auch beachtlich gestiegen. Hoch-
wertiges Mischfutter wird pro-
duziert. Zu diesem Zweck wur-
de eine spezielle Anlage errichtet.

iebaut wird viel, und die Wirt-
schaft stellt manche Baukon-
struktionen selbst her.

Im Sowchos , Leninski” sind
dle Leute flelBlg, und sle ver-
dienen es, daB fir ihre Frelzelt-
gestaltung gesorgt wird. Das tut

o

man,

Dle Jugend kommt gern Ins
Kulturhaus, Es gibt hler drel
Orchester, Den Jazz leltet Vale-
ri Maiskich, das Dombraorche-
ster Shumabal Murtabekow.
Dieses Orchester zihlt 20 Per-
sonen, Das sind Lehrer, Mecha-
nisatoren, Tierzlichter und Mit-
arbeiter der Buchhaltung.
mal wochentlich tritt das -
an hka'*

auf, Stark, besucht sind die
Abendverahstaltungen ,,Wer Ober
30 1st*. Vorsitzende des
Gewerkschaftskomitees  Anatoll
Polischtschuk, der Direktor des
Kulturhauses Wladimir Dolgich,
der Schlosser Johann Benke, ein
begabter LalenkUnstler, verste-
hen es, eln mannigfaltiges Pro-

beiter und schlleBen das Kollek-
tlv zusammen. .

Dle regelmiBigen felerlichen
Zusammenk(nfte mit Veteranen
des Krleges und der Arbeit,
mit den Besten der Produktion
sind sehr bellebt und ein wert-
volles Erzlehungsmittel der Ju-
end So fand eine interessante

gramm_ aufzustellen, das alle eranstaltung ,.Goluboi  Ogo-
anspricht. Dispute und Wettbe- Ayok‘ zum 60. Geburtstag des
werbe werden ver s s‘\all.K Der Orlgamsal-

or der ersten omsomolorgani-
lokifven ‘whre'. bescnders “der ~ Saon ‘Tallbek Togubalew  er.
dramatische Zirkel hervorzuhe- ;;‘enégkll‘:/l:{enaslm AU Tata
ben, In den letzten vier Jahren by

Ist es der Russischlehrerin Lju-
bow Prutko, die thn leltet, ge-
lungen, solche Stiicke wle ,,Das
erste Gewltter’ von N. Witarskl,
. Prochor — der Arbeitsmensch*
von K. Iwanow u. a. mit groBem
Erfolg aufzufilhren. An manchen
Vorstellungen sind bis 20 Dar-
steller betelligt, und das Kollek-
tly ist fur den Ehrentitel ,,Volks-
theater” vorgeschlagen worden.
Auch eln kasachischer dramati-
scher Zirkel funktionlert

Korperkultur und Sport wer-
den eifrig gepflegt, Der etat-
miBige Sportorganisator Genna-
di Gawrischtschenko veranstaltet
Sportwettbewerbe zwischen den
Abtellungen und Brigaden der
Wirtschaft. Sehr beliebt sind

Ringen und Boxen. Es wurden
12 Sportler zweiter und 4
Sportler erster Klasse sowle

2 Meisterkandidaten des Sports
in diesen Sportarten ausgebildet.

Den Pilzen- und Beeren-
sammlern stehen die Sowchos-
busse. zur Verflgung. Zahlreich
ist dle Sektion der Angler und
Jéger. Dle gemeinsamen Ausfl(-
ge werden auch flr den Natur-
schutz genutzt. So haben dle
Jiger in diesem Sommer fiber
70, Baue fir dle Bisamratten an-
gelegt, iber 11 Tonnen Heu flr
die Elche und Rehe gemiiht,
auch Birkenlaubfutter wurde flr
das Wild vorbereitet, Korperkul-
tur und Sport férdern die Ge-
sunderhaltung der Sowchosar-

agasch, Die Rentner Jurl Kornl-
schtschin und Tamara Tscherno-
wonowa sprachen (ber die Ar-
belt der Komsomolzen in. der
Krlegszelt und wle dle Erschlie-
Bung des Neulands begann. Je-
des Jahr wird im Januar dle Ar-
beiterweihe veranstaltet. Das ist
einer der hler neueingeflhr
ten Briuche

Im Dienstlelstungskombinat

konnen die anspruchsvollsten
Brdute ihr Hochzeitskleid be-
stellen, Dle Friseure bleiben

in threr Kunst nicht hinter den
Kollegen aus der Stadt zurlick,
Fernsehempfdnger und andere
komplizierte Gerite des moder-
nen Haushalts kdnnen hier repa-
riert, werden. Mit einem
Wort — alles ist an Ort und
Stelle zu haben

In den lezten Jahren ist das
Kollektiv der Wirtschaft um el-
nige Hundert Personen ange-
wachsen, Gegenwirtig liegen in
einer Akte des Sowchosdirek-
tors Dutzende Anfragen r ber
die Moglichkeit, dort angestellt
zu werden, Das Neuland ist
lingst erschlossen, doch es gibt
noch immer Neusledler.

Eine der Hauptrichtungen und
Programmaufgaben jener Jahre,

die L. I. Breshnew In seinem
Buch ,,Neuland' hervorhebt,
ist Im ,,Leninskl" verwirklicht.

Friedrich SCHULZ,
Korrespondent der
,,Freundschaft'

Geblet Nordkasachstan

Ein Lehrbuch fiir die Landschaffenden

Wir waren {ber 100 Mann, ein
Trupp von Freiwilligen aus Perm
Mit Komsomolbeorderungen kamen
wir hierher, in die dden Steppen
Westkasachstans, um beim grofien
Vorhaben der Partei — der Neu-

lander —_

Seit jenem denkwirdigen Frilh-
ling sind mehr als 24 Jahre ver-
strichen. In der Uralsker Steppe
wuchs eine moderne Siedlung em-
por. Der Sowchos, mit dessen Er-
richtung wir damals  begannen,
2ihit heute zu den groBten Getrei-
dewirtschaften des Gebiets und lie-
fert jahrein. jahraus 15 bis 2 Mil-
lionen Pud erstklassiges Korn an
den Staat. Dank der stindigen
Ver der Bodenbear-
beitungsmethoden steigt die Ertrag-
fahigkeit der Nutzflichen der
Wirtschaft. Der Sowchos hat sich
in dieser Zeit auch in Fragen der

en.

gegrindeten Sowchose und Kol-
chose zu wahren Getreide- und
Viehzuchtfabriken herangewach-
sen sind, gibt es allein in unse-
rem Gebiet viele. as ist ein
iberzeugehder Beweis der stindi
gen Fiirsorge der Partei und der
Sowjetregierung um uns Werkta-
tige der Landwirtschait. Die Stei
gerung der Effektivitit der land-
wirtschaitlichen Produktion ist zur
Hauptsorge des ganzen Sowjetvol-
kes geworden. Als ein wahres Zu-
kunftsprogramm haben wir die Be.

schliisse des Juliplenums und des
Novemberplenums (1978) des ZK
der KPdSU aufgenommen.

Das Leben und die unermiidliche
Titigkeit des Generalsekretirs des
ZK der KPdSU, Vorsitzenden des
Prasidiums des Obersten Sowjets
der UdSSR, Genossen L. I. Bresh-
new, ist uns ein Beispiel der Treue

|
[
\

jingst veroffentlicht wurde, behan
delt Leonid Iljitsch Fragen, die
uns, den ersten Neulanderschlie-
Bern, nahe und zuginglich sind
Mit eindrucksvoller Kraft e:
von den Seiten des Buch
eignisse jener Jahre, die zum Nach
denken anregen. Das Buch
land“ ist im wahren Sin
Wortes zum Aktionsprogramm
Werktitigen der  Landwirtsch
unserer Heimat geworden

Es
zeigt, wie man sich zur anvertrau-

ten Sache verhalten muB, welche
Fragen die Sowchosarbeiter und
Kolchosbauern in erster Linie zu
losen haben. Es ist ein wertvoller
Rat in Fragen der Erziehung der
heranwachsenden Generation im
Geiste der kommunistischen Uber-
zeugtheit.

W. TSCHAMTSCHUJAN,

Gegenwdrtlg bereiten wir uns IO st /iehzuch v tlich hervorgetan und Ergebenheit der Sache der Held d Sozialisti
Die V der | Helden der Sozialistischen Viehzucht wesentli getan. ; Faed eld der Sozialistischen Ar-
:\’ﬁ %imffb’ﬁ%a"i'.’é"'i'jgﬁ?é Arbci'l.Ammgddy Issakow (links) und Shansultan Demejew im Gespréch Solche Bﬁs{lelc, wo die in den Parfei und des Volkes. beit, Direktor des Sowchos
Il)kisch empfiehlt eln ausfihrli- mit Wladimir Issakow, Chefagronom im Sowchos ,Koibagarski”, Gebiet l Jahren der NeulanderschlieBung In seinem Werk ,Neuland™, das wPermski®, Gebiet Uralsk
ches Gesprich stattfinden (ber Kustanal. Foto: TASS
dle Aufgaben zur welteren Stel-
gerung dt!l’l R p higkeit
ler Kettenglieder der Partelor- 2 - tzt. Beim Entladen wird die
ganisation, {ber die Initiative Etw zwei Millionen Tonnen — e ol : dt.
ind Verantwortung eines Jeden | .| zement, bedeutend mehr als im Ergebmsse der Zusammenarbelt Schiwinglisshifsspinegy angexandl
Kommunisten, Uber die aktivere Plan vorgeschen war, hat das Ze- f Zementabpacken sowie eine Vor-
Mobilmachung neuer Reserven mentwerk von Tschimkent seit an Giterwagen. Zugleich lieSen sie  ner cine besondere Liniengruppe 0 o far Bewegung der Ei
fur die "“’FS"“C"G Erfallung Jahresbeginn gelicfert. Zehn Pro- ta . "beim Beladen von Wagen geschafien fiir opera- \:nbahrswagcn T Lanolive
der Aufgaben des Planjahr- zent der ganzen Produktion ist von I der Wagen 2 tive Rohstofibefdrderung aus dem  pPRMTRREERT. 0Ll M Jahr die
fUnfts. den Mitarbeitern der Alma-Ataer  yioryroo Gber Zusammenarb Tagebau sowie die Transportierung  Siandseiten der Bertiebsmittel bei

Gainlken BIBATYROWA,
Sekretir des Dshambuler
Gebletskomitees der Kom-
munistischen Partel Kasach-
stans

Eisenbahn mit eingesparten Be
triebsmitteln belordert worden.

Noch unlingst erhoben die Ze-
mentwerker berechtigte Anspriiche
an die Eisenbahner wegen Mangels

ihnen, den Nutzefiekt der Betriebs-

mittel zu heben
Wihrend der schdpferischen Z

sammenarbeit haben die Eisenbah-

von Zement in offenen Wagen ge
meistert

Die Zementwerker
seits ansehnliche Reserven

haben ihrer-
einge-

jeder Verladeoperation um 15 Mi-
nuten verringert worden.

(KasTAG)

Das  Schreiben des 2K
der KPdSU, des Ministerrats
der UdSSR, des Zentralrats
der Sowjetgewerkschaften und
des ZK des Komsomol Qber
den sozlalistischen Wettbe-
werb 1978 und dle Stelgerung
der Produktionseflektivitit und
Arbeltsqualitit hatte Im Kollek-
tiv des Bautrusts ,,Promdor-

| strol* elnen groBen Arbeitsauf-

scl maf ausgeldst. Unsere Be-
legschaft hat ihre Aufgabe in
den Bau- und Montagearbelten
fur die drel ersten Jahre des X.
Phngahrmn!u zum 61. Jahres-
tag der Sowjetmacht erf(llt, Wir
haben in dieser Zeit Wohnhiu-
Industriebetriebe, Kinder-
gdrten und Schulen, Sportkom-
plexe fGr 97 Millionen Rubel
gebaut. Bls Ende des Jahres
werden fiberplanmiBig Bauar-
belten fir 6 Milllonen Rubel
ausgeflihrt werden, Das bedeu-
tet, daB wir f(r dlese Geld-
summe vier moderne Schulen mit
1200 Plitzen errichten kon-
nen. Auch dle Aufgabe In der
Steigerung der Arbeitsproduk-
tivitat ist Oberboten worden,

Die hingebungsvolle Arbeit
unserer Bauarbeiter wird nach
Gebllr eingeschitzt, 50 Perso-
nen sind in diesem Jahrf(inft mit
Orden und Medalllen bedacht
worden. 1200 Bauarbeltern
wurde der Ehrentitel , Aktivist
der kommunistischen Arbeit" zu-
erkannt. Unter thnen ist zum
Belsplel der Kommunist Alex-
ander Stepanow. Er wurde fur
seine hohen Leistungen mit dem
Leninorden ausgezelchnet. Alex-
ander Ale:{an‘gm:vlu:h ’.Btr 1 Pgr-
telgruppenleiter In der Brigade,
dle‘rsom Verdienten Bauarbeiter
der Kas.SSR, Ordentriger Jo-
hann Enns, geleitet wird. Dlese
Brigade erfreut sich elnes guten
Rufes in unserem Trust r
hohen  Melsterschaft ~ wegen,
_Mehr als 20 Jahre arbeitet thr

Lelter Johann Enns in unserem

I‘((unde desL Oberut_en Sowjets der

Kollektly, an
arbelten mit 1thm all diese Jahre
sein Bruder Peter und seine
Schwestern Maria und Helene.

15 und mehr Jahre arbeiten
fast alle unsere Brigadiere, die
mit Recht ein wichtiges Glled
im gesamten Leitungsproze8 der
Bauarbeiten genannt werden.
Gerade an sie, dle Leltungska-
der der mittleren Stufe, stellt
das Leben immer groSere For-
derungen, denn die Erfillung
des Produktionsplans hingt vor
allem von der Organisierthelt
und Disziplin in den Brigaden
ab, Die Erfahrung des Briga-
dlers, seine Fihigkelt, den Ar-
beltsprozeB exakt zu organisie-
ren, tragen viel.zum Erfolg des
kleinen Kollektivs bel. Und um-
gekehrt, fehlen dem Brigadier
Er(ahrun%‘gn, Charakterfestigkelt
und die Fidhigkelit, den notwen-
digen Arbeitsrhythmus zu schaf-
fen, so sind MiBerfolge nicht
selten,

In unserem Trust gibt es 100
Brigaden, dle fast alle
Kennziffern erreichen. 19 von
fhnen haben ihre Aufgaben f0r
drei Jahre des Planjahrfunfts’
vorfristig bewiltigt. Fir dlese
Kollektive ist vor allem hohe Ar-

beitsdisziplin charakteristisch.
Das Wort des Brigadlers
Ist Gesetz fir alle. Diese Kol-

lektive leben und arbeiten nach
dem Prinzip: einer flr alle, al-
le fir einen. Als Belsplel kénn-
te dle Brigade von Michael
KirchgaBner genannt werden.
Bekannt sind ~ dle Mitglieder
dieser Brigade Helnrich Zitlau,
Philipp Schnabel, Jakob Kiefer
und andere, die mehrere Berufe
beherrschen und mit guter Qua-
litat bellebige Bauarbelten aus-
f0hren.
16 Jahre leitet Michael Kirch-
§Ibne: die Brigade, im vorigen
ahr wurde er fir seine vorbild-
liche Arbeit mit der Ehrenur-

net. Dieses Kollektlv belegt fast
immer den ersten Platz Im
sozlalistischen Wettbewerb der
Speziallsierten Wege- und Bau-
\'erwnllun§1 Nr, 39, Das Monats-
soll wird hier stets zu 140

160 Prozent erfalit. Thre Erfol-
ge hat dle Brigade. in grofem
MaBe den Organisationsfidhig-
keiten thres Brigadlers zu ver-
danken, der es versteht, die Ar-
beit im voraus zu planen, ein
guter Leiter und Lehrmelster

ist.

Die Leitung und das Partel-
komitee des Trusts organisierten
in dlesem Jahr zwel Treffen der
Brigadelelter, auf denen solche
Fragen, wle ,Brigadler als
Hauptperson in der Organisie-
rung der Bauarbelten“, ', Effek-
tive Nutzung der Technlk in
kraftraubenden Arbeltsprozes-
sen'* erdrtert wurden. Es entfal-
tete sich ein reges Gesprich,
die besten Brigadiere tauschten
Erfahrungen aus, Man sprach
Uber dle Erfolge und die Effekt-
vitdt des sozialistischen Wettbe-
werbs zwischen den Brigaden
im Jahr 1978. So haben = zum
Belsplel funf Brigaden, dle von
W. A. Trunin, B, M, J.
WLy

Stoljarow geleltet werden, dle
Initiative aufgegriffen, dle Jah-
resaufgaben und das gesamte
Planjahrfnft mit geringerer
Zahl von Bauarbeitern zu er-
flllen. Es starteten auch andere
wertvollen Initiativen, die zur

Alexander Stepanow und andere

— dle Rote Wanderfahne. Zwel-
mal jahrlich werden die besten
Arbeiter, Lehrmeister, Arbeits-
veteranen und junge Bauarbel-
ter geehrt. Ihre Namen werden
an dle Ehrentafel und ins Ehren-
buch des Trusts eingetragen. Es
werden dle Titel , Ehrenarbelts-
veteran des Trusts”, ..Bester
Jungarbelter'* zugesprochen.

Zu thnen gehiren z. B. der
Ordentrager Rafael Anton,
Ewald Fuchs, Wladimir Trunin,
Robert Bergen, Peter Meler, Jo-
sef Eiswert, Ashl Kurbanow,
Martin Freund, Ewald Eberts
und viele andere. lhnen zu Eh-
ren treten unsere Lalenkinstler
aul.

Im Trust wurde eine Partel-
versammlung durchgefuhrt, die
dem Thema , Vervollkommnung
des sozialistischen Wettbewerbs
— Gewdhr des Erfolgs im zehn-
ten Planjahr{Unft"* gewldmet
war, Die Beschlisse der -Ver-
sammlung werden von den Kom-
munisten in den Bauverwaltun-
gen und Brigaden verwirklicht,
Dle Parteimitglieder in den Brl-
gaden erwelsen der Leltung tat-
Kriftige Hilfe. Sie sind In der
Reggl gute Lehrmelster der Ju-

end.
Zu thnen zihlt der Kommu-
nist Wjatscheslaw Redkl. Er 1st
Mitglied des Partelkomitees des
Trusts, ein geachteter Bauarbel-
ter und Lehrmeister, Leiter el-
ner Komsomolzen- und Jugend-
brigade. Bel Ihm hat zum Bel-
splel  Viktor Gololobow selne
Arbeltslaufbahn als Lehrling be-

vorfristigen ErfOllung der Aufga- gonnen. Heute ist Viktor selbst
ben des Planjahr{lnfg fUhren, Brigadier., Unlangst haben wir
In unserem Trust wird der Gololobow in die Reihen der
des KPdSU  aufgenomm Mit-

bs grofe gll der KPdSU st
belgemessen. Sein Fazit auch der junge Arbeiter Alex-

wird in den Bauverwaltungen
Jeden Monat und im Trust jedes
Vierteljahr gezogen. Den besten
Brigaden werden Wimpel zuer-
kannt, der besten Bauverwaltung

ander Uﬁr{umo\v geworden
5k ert

lau.
man_viele anfUhren.

Solcher Belsplele konnte
Uns freut

es, daB unsere Jugend festen Fub
faBt.

..Elne neue schéne Schule
mit hellen Lehrkabinetten, einer
Aula, elnem Sportsaal, elner
Speisehalle mit 300 Plitzen hat
in der AchrimenkostraBe am er-
sten September gastfreundlich
thre Tdren vor 1200 Schilern
gedfinet. Dlese Schule haben die
Bauarbeiter unseres Trusts In
einer maximal kurzen Frist er-
richtet.  Noch im Mirz dieses
Jahres hat nlemand geglaubt,
daB dies méglich sein wird. Vor
unserem Kollektly wurde die
Aufgabe gestellt, im Industrie-
rayon der Hauptstadt so schnell
wie moglich elne neue Schu-
le zu errichten, da dle alte Schu-
le zu eng geworden war: die
Kinder haben in drel Schichten
gelernt.

Es wurde ein Stab fUr den
Bau dleses Objekts gegrindet,
der am Morgen elner Jeden
Brigade lhren Arbeitsaultrag gab
und am Abend das Fazit des
Gelelsteten zog. Es gab keine
Stillstiinde, die gute Arbeltsor-
ganisation ermdglichte es, dle
Baufrist bedeutend zu kUrzen,
Blitzmeldungen sowle Wandzel-
tungen Informlierten (ber dle
Sleger des sozlalistischen Wett-
bewerbs, Uber den Verlauf der
Bauarbeiten, “Uber dle Mingel
und Zurlckblelbenden. All das
hatte zur Folge, da8 dle Bauar-
belter unseres Trusts den Kin-
dern eln schones Geschenk mach-
ten.

Unser Bauarbeiterkollektiv
wird auch welterhin keine MOhe

Rote Fahne fiir
Fahrzeugkolonne

For die Im sozialistischen
Wettbewerb erzielten hohen Lel-
stungen bel der Getreldebefor-
derung in diesem Jahr wurde
dem Kollektlv der Kustanaler
Fahrzeugkolonne Nr. 2579 dle
Rote Gedenkfahne des Kusta-

naler Ralonkamllees der Kom-
Partel K hstans
des Vollzuzskom[lees des Ray-

onsowjets der Volksdeputierten,
des Rayonkomitees der Gewerk-
schaft der Werktitigen der
Landwirlscha(lk_und des Rayon-

che ErfQllung der Auflagen
dreler Jahre im Giterumschlag
rapportiert. Die Fahrer haben

sich verpflichtet, bls zum Jahres-
ende weitere 330000 Tonnen
Glter zu beférdern. An der
Spitze der Wettelfernden stehen
dle Fahrer erster Klasse Walter
Scherer, Wassili Mironow und
Viktor Werestjuk. Sle arbeiten
bereits fir das elfte Planjahr-
funft.

Der Kommunist Wassili Mironow
lenkt einen KamAS-Wagen; Elekiro-
schweiBer Wladimir Platonow und
Elekt hl Nikolai Boro-

des Kasach-

stans zuerkannt.
Im Oktober hat das Arbelts-
kollektiv der fuhrenden Fahr-
zeugkolonne iber dle erfolgrel-

winski, Chefingenieur Michail Schi-
punow und ElektroschweiBer Anato-
li Wolshanow.

Fotos: Viktor Krieger

Automaten erforschen das Erdinnere

Im Erdélbohrbetrieb Kenkljak,
Geblet Aktjublnsk, waren zu-
satzliche geophysikalische Erfor-
erforderlich. Die-

scheuen, um die Pr
ne und sozlalistischen Verpflich-
tungen in Ehren zu erf(llen.

Iwan NAUMENKO,

Fern
student der Bauhochschule, Nac!
dem Armeedienst arbeitet unter
Obhut seines Vaters Rudolf Zit-

des P
des Trusts ,,Promdorstrol'
Alma-Ata

hérkommliche  Methode  un-
terirdischer Sprengungen taugte
nicht: Dabel hitten dle funktio-
nierenden Magistralen und Boh-
rungen gesrc‘hldlgt werden kon-

aus  der
stoBt auf elne starke Metallplat-
te, die den
weltergibt, dessen
gen durch Prazisionsgerdte auf-
gefangen werden.

gegenwirtig bel
schung der Tsshu-Sarysu-Senke

Verbrennungskammer
StoB an das Gesteln
Schwingun-

Dlese neuen Anlagen werden
der rfor-

nen. Die
elnen  Generator _ seismischer
an. Der

in Zentr g

(KasTAG)
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Neulanderschliefer erzahlen

eines Bickers ist weitgehend auto-

Die Biihne der Aula ist mit Ah-
renkrinzen und Garben  ge-
schmiickt. Heute haben sich hier
alle Schiiler zur Besprechung des
Buches  ,Neuland" von Leonid
Tljitsch Breshnew  versammelt.
Alexandra Grigorjewna Iwanowa
und Soja Schakirowna Batyrowa
kamen zu unserer Konferenz...

Alexandra Iwanowna war unter
den Tausenden Freiwilligen, die
vor 24 Jahren aufs Neuland ka-
men, sie beteiligte sich an der Ver-
wandlung der Steppe in ein frucht-
bares Land. Das Sowjetvolk hat
die hingebungsvolle Arbeitshel-
dentat der Jugendlichen der fini-
ziger Jahre hoch eingeschitzt.

Alexandra Grigorjewna sagte:
»Das Neuland gab es nicht nur
in Kasachstan und im Altai. Die
sibirische Taiga, die Tyndra, die
Wiisteri Mittelasiens — das alles
ist Neuland. Es wartet auf eure
jungen, fleiBigen Hande. Ich glau-
be an euch, ihr werdet unsere Sa-

che fortsetzen.

Das Brot ist die Kraft unseres
Landes, es ist das Leben. Un-
ser Brot ist Weizen. Diese wun-
derbare Pflanze wichst am Po-
larkreis und in Afrika, im Hi-
malajagebirge und am Kaspisee.
Allein in unserer Heimat reifen
jeden Herbst etwa 300 Weizensor-
ten heran. Die Weizenfelder in un-
serem Land machen ein Drittel
der Weizenfelder der Welt aus".

Die heutige Feinbickerin des
Pawlodarer Brotkombinats Soja
Schakirowna Batyrowa kam auch
1954 hierher, um die Neulander-
schliefler mit gutem Brot zu er-
freuen. Zu unserer Konferenz er-
schien sie mit einer grofien scho-
nen Torte. Sie erzihlte:

»Damals konnten wir solche
Torten nicht backen, die Zeit reich-
te uns nicht aus, weil alles ma-
nuell gemacht wurde. Jetzt ha-
ben wir es gut, die Maschinen kne-
ten, rithren, verteilen. Die Arbeit

men der Helden im Kampf fiir das

matisiert. Wir verzieren die Tor-
ten nur und sorgen, daff euch un-
sere Backware mundet", schlof§
sie ihre Rede.

Nie wird unser Volk die Helden-
taten der Sowjetmenschen wih-
rend des Grofien Vaterlandischen
Krieges vergessen, auch die Na-

grofle Brot bleiben auf ewig im
Gedichtnis der dankbaren Nach-
fahren, dafiir werden wir, Kom-
somolzen und Pioniere der sieb-
ziger Jahre, sorgen.

Mit einer Schweigeminute ehr-
ten wir das Andenken der Hel-
den der Neulanderschliefung, die
ums Leben kamen: des Komso-
molzen Nikolai Gribow und des
Kommunisten Wladimir Kotjom-
kow — beide retteten das Getreide
vom Feuer.

Katharina UNRUH
Schule Nr. 4
Pawlodar

Sie war auf Kuba

Unlingst fand  in unserem  KIF
~WeiBe Rose”, der Schule Nr. 11,
ein interessantes Treffen statt. Zu uns
kam die Studentin des 5. Studienjahres
der medizinischen Hochschule Nur-
lasch j Sie war im
nen Sommer beim Festival der Jugend-
lichen und Studenten auf Kuba. Sie
erzéhlte iber ihre Eindricke:

. Man empfing die Delegation
der UdSSR mit frohlichen Liedern,
Blumen und herzlichen Umarmun-
gen... Als sich alle Delegationen
versammelt hatten, fand das gro-
fle Meeting statt, jede Delegation
schritt unter ihrer Fahne. Es war
eine wunderbare Fahnenparade.

Wihrend des Festivals fand eine
Kundgebung in einer Glashiitte
statt. ,Die Rechte der Frauen*
hief das Thema. Ihr wohnten die
Frauen von Salvador Allende und
Fidel Kastro bei und Fidel Kastro
selbst, ein gewaltiger Redner,
sprach hier.

Wir bummelten viel durch das °

schéne Havanna, besichtigten Se-
henswiirdigkeiten und Museen.
Auch einem schonen  frohlichen
Karneval wohnten wir bei. Heite-
re Musik, bunte Blumen, tempera-
mentvolle Kubaner... es war wun-
derbar!

Auf dem Heimweg, der iiber den
Atlantischen Ozean, das Mittel-
meer und das Schwarze Meer lag,
haben wir so manches erlebt. Un-
ser Schiff machte in Portugal, Spa-
nien und in der Tiirkei halt. In
Portugal war zu dieser Zeit ein

henfest, wiahrend dessen, wie
man uns erklirte, alle Menschen
zueinander freundlich sein miis-
sen. Wir besuchten einige reichen
Kirchen und andere Sehenswiir-
digkeiten.

In Spanien weilten wir nur ei-
nen Tag. Die Spanier hatten er-
fahren, daf unter uns vier Laien-
kunstgruppen waren, und sie bo-
ten uns die Biihne des Palastes
des Sports fiir ein Konzert an. Ob-
wohl niemand uns angekiindigt
hatte, war der Palast bis auf den
letzten Platz besetzt. Das Pro-
gramm unserer Laienkiinstler ern-
tete einen stiirmischen Beifall".

Noch viel Interessantes erzahlte
uns unser Gast iiber die ein-
drucksvolle Reise. Es war wirklich
ein schones Treffen fiir uns.

Sweta KRASSAWINA
Klasse 9a

Aktjubinsk

e
Der KIF der Schule Nr. 30 von
Ust-Kamenogorsk bereitet sich auf
das Solidarititsmeeting mit den
Volkern Afrikas und Lateinameri-

ihre

kas vor, die fiir
kampfen.
Die jiingsten Klubmitglieder mit
ihrer Leiterin Helene Djomina
Foto: Alexander Felde
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Musik und Lieder sollen klingen

Friedrich Foll ist jetzt  Rent-
ner, aber man sieht ihn oft im
Pionierpalast des Rayons Kurdai,
wo er das Pionierensemble leitet.

Das Pionierensemble ist in Ge-
orgijewka wie unter den kleinen
so auch unter den erwachsenen
Dorfeinwohnern beliebt. Es singt
und spielt zu allen Feiern im Kul-
turhaus.

Die Eltern der jungen Singet
und Musikanten fragen den be-

jahrten Mann, ob er der Sorgen
nicht miide ist.

»Nein", sagt er, ,,ich will iiber-
haupt nicht an das Alter denken.
Ich will blo8, da8 immer und
iiberall Musik und Lieder klingen.
Und das will ich den Jungen und
Midchen beibringen.*

Adam WOTSCHEL
Gebiet Dshambul

Junge Filmvorfiihrer

Im Filmtheater ,Junost leitet
Valentina Mazkewitsch  schon
mehrere Jahre den Sektor fiir jun-
ge Filmvorfiithrer. Den diirfen
Schiiler erst von der achten Klas-
se an besuchen. I¢h t-aumte schon
langst von dieser Beschiftigung.
Endlich war ich in  der achten
Klasse und wir liefen mit meiner
Freundin Ira Tkatschenko zu Va-
lentina, die uns in die Liste ein-
trug. Beide sind wir ins Kino ver-
liebt, aber hier hie es auch ar-
beiten und nicht nur Filme anse-
hen.

Jetzt bin ich Kassiererin  und
Irene ist Filmvorfiihrerin, beinahe
so, wie erwachsene  Mitarbeiter
des Lichtspielhauses. Wir freuen
uns, wenn die Filme von den Kin-
dern gut besucht werden. In der
Schule hidngen wir Bekanntma-
chungen aus, laden alle herzlich
ein, machen vor der Vorfiihrung
unsere Zuschauer mit dem Plan
bekannt. Jede Vorfithrung ist eine
Freude fir uns.

Olga BOHN,
Mittelschule in Juljewka

Gebiet Kustanai

Pionier- und
Sternchenleiter

Wir sind zwei gute Freundin-
nen, beide vierzehn Jahre alt und
heifien beide Olga. Wir wohnen in
einem Haus und sind  die meiste
Zeit zusammen. Nur schade, daf
Olga in der siebenten Klasse ist
und ich in der achten, ihre Eltern
schickten sie mit acht Jahren zur
Schule. Komisch, aber wir haben
auch gleiche Interessen, und
namlich fir die Arbeit unter den
Pionieren und Oktoberkindern.

Wir meldeten uns, ich als
Pionierleiterin in die 5. Klasse
und meine Freundin als Sternchen-
leiterin in die 2. Klasse. Es geht
uns ganz gut mit unseren Paten-
kindern, wir verstehen uns mit
ihnen.

Die Pioniere aus  meiner 5.
Klasse mochten gern einen alten
alleinstehenden Genossen versor-
gen, aber bisher haben wir noch
keinen gefunden. Sie wollten die
Nasen hdngen lassen, aber ich
erklarte ihnen, da es sehr schon
sei, wenn es keine alleinstehenden
Menschen gibt, demnach sind in
unserem Wohnviertel alle alten
Leute gliicklich.

Olgas Oktoberkinder besuchen
oft den benachbarten Kindergar-
ten und lesen den Knirpsen nach
der Mittagsruhe Mairchen vor,
spielen mit ihnen. Olga erzahlt den
Oktoberkindern iiber W. I. Lenin,
zusammen gehen sie am Sonntag
ins Kino.

Meine Pioniere und Olgas Ok-
toberkinder haben sich auch gut
befreundet, die Pioniere reparie-
ren im Kindergarten das Spielzeug
und die Oktoberkinder helfen ih-
nen dabei.

Olga PETER
Mittelschule in Schachan

Gebiet Karaganda

Wir luden zu unserer KIF-Sit-
zung in der  Mittelschule von
Almalybak den Komponisten Os-
kar GeilfuB ein. Er kam nicht al-
lein, einige Sanger aus dem Abai-
Theater, die seine Oper ,Richard
Sorge' singen, kamen mit ihm

Oskar Geilfu erzdhlte uns iiber
das Leben des Helden der So-
wjetunion Richard  Sorge, iber

Zu uns kam ein

seine Kampfkameraden. Dann
trugen die Singer uns 'einige
Sticke aus der Oper vor.

Wir baten die Gaste in unser
Schulmuseum und zeigten ihnen
die Richard-Sorge-Alben, die un-
sere KIF-Mitglieder selbst ange-
fertigt haben. Sie lobten uns fiir

Komponist

die Mithe und winschten uns er-
folgreiche Suchearbeit. Wir wol-
len uns auch bemiihen, damit wir
das schonste Richard-Sorge-Muse-
um haben
Lene KOLBE,
Maria WITT
Gebiet Alma-Ata

Die Biicher
#heilen" wir selbst

Ida WeiB§ tibernahm die 3c. Am
19. Mai werden die Oktoberkinder
in die W.-I.-LeninPionierorganisa-
tion aufgenommen. Ida liest ihnen
iiber Lenin und die Geschichte
der Pionierorganisation vor. Die
Kleinen licben sehr Biicher iiber
die Heldentaten der Pioniere wih-
rend des Grofien Vaterldndischen
Krieges. Auch Abenteuergeschich-
ten haben sie gern, deshalb ist die
Bibliothek wahrend der Pausen
voller kleiner Leser. Mit Vergnii-
gen ,heilen sie die Biicher, und
dank ihrer Sorge findet man in
unserer Schulbibliothek nur sel-
ten ein bestofienes Buch.

Unsere kleinen Leser lieben Bii-
cher und verstehen sie zu schonen.

Olga SANDER
Mittelschule in Pawlowka
Gebiet Zelinograd

* ko

Unsere Schulbibliothek  zahlt
3503 Lehrbiicher und 4515 Binde
schongeistiger Literatur. Wir ha-
ben alle Biicher noch Anfang des
Schuljahres in Ordnung gebracht:
geklebt, die Eselsohren gebiigelt.
Die Bibliothekarin freut sich, und
wenn sie einem jungen Leser ein
Buch gibt, sagt sie: ,Guck ein-
mal, wie schon die Oberschiiler
es gemacht haben.”

Die Abc-Schiiler  erhielten in
diesem Jahr die Lehrbiicher kos-
tenfrei, wir Mitglieder des Biblio-
theksrats erklirten ihnen, daf8 die-
se Lehrbiicher ihre  jiingeren
Freunde im nichsten September
erhalten werden und  baten sie,
nicht darauf zu kritzeln und die
Seiten nicht zu zerreiBen. Sie ha-
ben es uns versprochen.

Emma BERGER

Klasse 9a der Mittelschule in

Krassiwoje Y

Gebiet Turgai

Die Aktion
wird
fortgesetzt

Das ZK des Komsomol, das
Kollegium des Gossnab  der
UdSSR, das Kollegium des Mi-
nisteriums fiir Volksbildung und
die Verwaltung Zentrosojus haben
das Fazit des Unionswettbewerbs
unter den Komsomolzen und Pio-
nieren , Eine Million fiir die Hei-
mat!" gezogen. In dem Beschluf§
wurde auf den Flei aller Akti-
visten des ,Pionierbaus*, auf ih-
re Liebe zur Natur und den sorg-
samen Umgang mit dem Volksei-
gentum hingewiesen,

Fiir die Bestleistungen im Wett-
bewerb ,Eine Million fiir die
Heimat!" wurden die Pionier- und
Komsomolorganisationen der Re-
gion Krasnodar, der Gebiete Kiew,
Leningrad und Tscheljabinsk mit
der Roten Wanderfahne des ZK
des Komsomol und einer Geldpra-

mie von 5000 Rubel ausgezeich-
net. Eine Ehrenurkunde des ZK
des Komsomol und eine Geldpra-
mie von 4000 Rubel erhielten die
Pionier- und Komsomolorganisa-
tionen Lettlands, der Tatarischen
ASSR, der Gebiete Kalinin, Ke-
merowo und Jaroslawl.

Eine Ehrenurkunde des ZK des
Komsomol und 3 000 Rubel wurden
den Pionier- und Komsomolorga-
nisationen aus der Region Kras-
nojarsk und Chabarowsk, der Kal-
mykischen ASSR, der Gebiete Ar-
changelsk, Wologda und Tomsk
zugesprochen.

Siebenundachtzig Stadt- und
Rayonpionierorganisationen und
Komsomolorganisationen  haben

Ehrenurkunden des ZK des Kom-

somol und Primien von 500
bis 1000 Rubel erhalten.
Die Aktion ,Eine Million fiir

die Heimat!" ist damit nicht ab-
geschlossen. Die Million fiir die
Heimat bei der Altstoff-, Heil-
krauter-, und Beerenpeschaffung
zu sammeln, ist Ehrensache
eines jeden Pioniers und jedes
Pionierfreundschaft. Der Wettbe-
werb wird fortgesetzt!

Heft, mein Heft!

Ewald KATZENSTEIN

Worte:

Musik: Emanuel JUNdMANN

Zum Wochenendappell erschien
plotzlich in der Lepsinsker Mittel-
schule ein Vertreter der Gebiets-
gesellschait OSWOD (Gesellschaft
zur Rettung des Lebens auf Ge-
waissern) und handigte dem
AchtklidBler Alexander Nepomnja-
schischich eine Ehrenurkunde -fiir
die Rettung eines Menschen ein.
Alle Schiiler muBiten einfach stau-
nen, niemand wufite, daB der be-

Eine gewohnliche Tat

scheidene Sascha eine Heldentat
vollbracht hatte.

..Am heifen Augusttag lag Sa-
scha in der Sonne am Ufer des
Bergflusses Lepsinka.  Plétzlich
schrie jemand laut und erschrok-
ken auf, der sechsjihrige Andrju-
scha Jerofejew war ins Wasser ge-
fallen. Der reifende Strom trieb
ihn in den tollen Wasserwirbel
fort.

Ohne zu zégern, sprang Sascha
in den FluB, und schon packte er
den Kleinen und zog ihn heraus.

Miki sorgt
fiir Brieffreunde

Schiiler im Alter von 10—15 Jahren su
chen mit sowjetischen Pionieren und
Komsomolzen einen interessanten Briel-
wechsel. Sie lernen an der Maxim-Gorki-
Oberschule, ihr Klub der internationalen
Freundschafit heiBt Gorki zu Ehren -
rewestnik”. Ste sind sehr vielseitig
e sammeln z. B. Ansichtskarten,
Briefmarken, Abzeichen, Fetos und inter-
essieren sich fir den Sport

Sie wohnen:

9535, Weiibach/DDR
Maxim-Gorki-Oberschule
Klub ,,Burewestnik™

Die Schiller der sechsten Klasse der
Taras-Schewtscnenko-Schulé machten mit
einer sechsten Kiasse aus der DDR Kor-
respondieren.

Sie wohnen:

491054 Cemunanatunckan oba.,
Hosowyas6unexuit pafiosd,

ceao IMoa-Jlor,

wkovia Wuenn Llesyesnxo,

6 xaacc

Die Schwestern Walli (7. Klasse) und
Rosa (4. Klasse) Majer wollen auch
von Madchen und Jyngen in ihrem Al-
ter Briefe erhalten.

Sie leben:

459084 Kycranaiickas o6nacts, Kycrawaii-
CKuAl paiion,

nocesox Osepoe,

ya. K. Mapkea 73.

Aber der Junge hatte schon zu viel

Wasser geschnappt, und Sascha
machte ihm aoscﬂickt und schnell
die kiinstliche Atmung.
Damals war Sascha noch Pio-
nier, heute tragt er schon den
zweiten Monat das Komsomolab-
zeichen. Sascha ist ein fleiiger
Schiiler, ein guter  Schwimmer,
Elfi FUSSLER
Gebiet Taldy-Kurgan

an- g filt #an - ge fillf #schrei-ben - kamn?

[feft. mein Heft, was soll das
sein?
Gestern warst du noch so rein,
. Und jetzt bist du ganz
zerknillt,
mit Gekritzel angefiillt.

Auf der dritten Seite, eil
~ steht jetzt eine dicke Zwei.

Auf der vierten ist ein Fleck,
und die fiinfte ist ganz weg.

Heft, mein Heft, wie fang ich's

an,
daB ich besser schreiben kann?
Heft, mein Heft, wie fang ich's

an,
daf ich besser schreiben kann?

= L Kinder, machte das Exlibris (rechts) fiir sei-
W nen Geschichtslehrer.
\B T Auf seinem persénlichen Exlibris hat Vale-
LUIM"IAP ERA~"" ri seinen Traum, einmal ein Seemann zu
NA o~~~ werden, gezeichnet. Auch sieht man, da8 er
S ]gerrtr Abenteuergeschichten iiber Seeleute
1est.

Ein Exlibris (latei-
nisch ex libris — aus
den Biichern) ist ein

s Was ist ein Exlibris?

fiihrter Zettel, den ein Bucheigentimer auf
die Innenseite des Deckels seiner Biicher
klebt. Auf diesem Zettel steht entweder der
Name des Eigentiimers oder sein Symbol.
Valeri Schiparew, Schiiler der viertea
Klasse der Petropawlowsker Kunstschule fiir

Zum r
Kichern 'q.

wDaB du mir keine Drei mehr
bringst!" sagt der Vater streng.
Am anderen Tag kommt Len-
chen mit einer Zwei aus der
Schule.

»Du sagtest doch,.ich soll keine
Drei bringen“, meint die Abc-
Schiilerin.

* ok

.Vater, hast du das Lotterielos
geprift?*
wJa,

mein Sohn aber nichts
gewonnen.*
»Dann gehe doch zur anderen

Post..."

"N
— Mutti, du versprachst mir,
wenn ich eine Vier bekomme,

so kann ich den ganzen Ruhetag
im Park spazieren.

-— Ja.

— Also cehe ich morgen einen
halben Tag spazieren!
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Vorbildliche
Kraftfahrer

Im Kraltverkehrsbetrieb des Berg-
werks Shanatas fah dy eson-
ders gut angeschriebene  Méanner
Kraftwagen, Diese Kraftfahrer zei-
ihren Mitmenschen  bei der
Arbeit ein gutes Beispiel und gehen
tischen Wettbewerb vor-
sind Eduard, Wladimir und
Gennadi Gommer — Vater, Sohn
und der Bruder des Valers.

Ihre schweren  BelAS-Kipper
sind stets im besten  Arbeitszu-
stend. FleiB und Diszipliniertheit —
das ist die Grundlage der hohen
Leistungen, der Erfillung und Ober-
erillung ihrer Planaufgaben.
Eduard Gomme- hat reiche Er-
fahrungen, und sein Wort hat Ge-
wicht unter seinen Kollegen. Er
zeigt seinem Bruder Gennadi und
seinem Sohn Wladimir nicht nur ein
Beispiel, wie man sich zur Ar-
beit verhalten soll, sondern er hilft
ihnen auch praktisch und spornt sie
zu hohen Leistungen an.

Am Vorabend des 61. Jahres-
ftages des GroBen Okfober wurde
Eduard Gommer von seinen Freun-
den, Mitarbeitern und vom ga
zen Kollektiv des Kraftverkehrsbe-
friebs zu seinem Arbeitserfolg —
der vorfristigen Erfdllung seiner
Dreijahresaufgaben im 10. Plan-
jahrfdnft — beglickwinscht, Genna-
di bleibt in der Arbeit nicht zu-
rick, Er ist Kommunist und
Jektiv kennt man  ihn als
prinzipientreuen und fleiBigen Men-
schen, der die Arbeit nicht
Gberdriissig wird. Sein Wagen ist
ebenfalls immer in bester Ordnung.
Wiadimir, der Sohn. der nach dem
Soldatendiens!  ebenfalls
.BelAS zu fahren begann, ist ar-
beitslustig wie sein Vater.

Im Kollektiv des  Kraftverkehrs-

betriebs hat der sozialistische Wett-
Den

bewero unfer der Devise
Finfjshrplan — vorfristig!"
FuB gefaBt. Die Gommer-Familie ist
im Wetistreit der Kraftfahrer fGh-
r

Pefer SACK
Gebiet

Das Theater
kommt ins Dorf

Dshambul

F rage ein bellebl Kind:

,Hast  du lckfilme
gern?*

»Und obl"

,»Und welBt du auch, wie man
sle macht?"

. NatOrlich, sehr einfach, man
verschiebt die Puppen, filmt je-
de Bewegung und fertig".

Also ganz elnfach. Ganl Ki-
stavow aber, der solche Filme
bereits zehn Jahre macht, meint,
es sel sehr schwer und er wisse
von dieser Kunst fast genau so
wenlg wie damals, als er fUr sle
zu schwiirmen anfing,

Ganl  ist Bhnenbildner, er
lernte an der Abtellung fUr
Buhnengvslnllung der Alma-
Ataer Kunstfachschule, Dann...
alles, - was nachher geschah,
scheint thm nicht sehr wichtig
bis zu Jener Zeit, als Amen
Chaidarow, der hnbrecher
der kasachischen Trickfilmkunst,
thm vorschlug, sich In dleser
Filmart zu versuchen, Und Gani
bekundete zlemlich unerwartet
far sich selbst groBes Interesse
fur dle Trickfilmproduktion.
Frellich hatte er auch frher
daran gedacht, , mal zu proble-
ren', doch selbstindig hatte er
es nicht gewagt.

Nun stelle man sich vor, daB
man etwas Neues unternimmt,
Es ist so neu, daB sich niemand
in der Republik frther damit

beschaftigt hat und es keine
Literatur darliber gibt: in ge-
wissem Sinne ist man , Plo-
nier'”. Um Jedoch keln ,Fahr-

rad zu erfinden”, muB man sich

Keine Tantalusqualen fiir Gani...

an die  Studlos der Schwester-
republiken um Hilfe wenden.
Und Ganl fihrt nach Talllnn.
Dort macht er seine ersten Pup-
pen fir den Fllm ,Der Bir und
der Hase" Ganl Kistauows
ersten und dem In Kasachstan
geschaffenen zweiten Trickfilm
s sel nebenbel bemerkt, dal
Ganl hier bereits Drehbuchautor,
Trickfl hner, Pu

ler und Reglsseur zugleich war
Wenn schon, denn schon
wenn man sich einer Sache ein
fUr allemal hinglbt, muB man
sle schon durch und durch ken-
nen.

Gan! hatte wirklich beschlos-
sen, seln ganzes Leben der
‘‘eikiilmproduktion zu widmen
Da kann jemand skeptisch  li-
cheln: das ganze Leben, ha!
Dann wird er aber sehen, wie
Uberzeugt und hlmi der ausge-
glichene Ganl seln kann:

~Wenn thr wissen wolit
den Trickfilmen gehort die Zu-

kunft. Ich habe einen abend-
fullenden polnischen Trickfilm
epischen Charakters gesehen

Der Eindruck von thm war gro-
Ber als vom berllhmten Splel-
film ,Die Kreuzritter’. Ich habe
elnen  Jugoslawischen Trickfilm
nach Edgar Poes ,Tanz der ro-
ten Masken' gesehen, und es

wirde’ mir unheimlich  vor
Schreck, well die Im Trickfilm
enthaltenen Ideen sehr reetl wa-
ren. Der Trickfilm kann ein be-
liebiges gesellschaftliches  Pro-
blem aufrollen (erinnert euch,
wieviel Trickfilme Uber den Um-
weltschutz es heute schon gibtl).

das zu errelchen?"

.Jawohl. Deshalb kommt . in
der Trickfilmproduktion so oft
dle Dreleinigkeit von Drehbuch-
autor, Filmzeichner und Regls-
seur vor. Ein‘ Zehnminutenfilm
wird fast ein ganzes Jahr ge-
macht, wobel die Elnhaltung von

Man sollte auch die sch
rischen Mdoglichkelten der Pup-
pen in Betracht zlehen — sie
sind dem Regisseur vollig fug-
sam, Selbst die Form der Dar-
bletung des Materlals hat unbe-
grenzte Moglichkelten. Ich ken-
ne keine Menschen weder
Kinder noch Erwachsene — dle
die Trickfilme nicht gern hitten
Somit ist es nicht schwer, vor-
auszusagen, welche Wirksamkelt
die Trickfilme erreichen kon-
nen

Ganl wie ist aber diess
Wirksamkelt zu erreichen?"

.Das ist nicht so elnfach
Reglsseur Chitruk arbeitet Im
Sojusmultfilm® sein ganzes Le-
ben, Er hat viele Filme geschaf-
fen, Ist Jedoch nur als Schépfer
des genlalen Trickfilms ,Winnle-
uch’ bekannt. Warum? Weil al-
le , Komponenten ,genial' sein
milssen: das Drehbuch, die dar-
stellenden Mittel, die Regle, die
Musik usw."

»Ist es wirklich so schwer,

Der

durchgeh Rhythmus, Aus-
drucksfdhigkeit und Intonation
wichtig ist. Alles ist schwer: dle
Wabhl elnes schénen welsen Mir-
chens oder einer Legende flr
das Drehbuch, dle Darstellungs-
mittel fiir den Film zu erfinden.
Wenn man einen neuen Film an-
fangt, will man thn so gut wile
moglich machen — i{hn schlecht
zu machen fidlit wohl niemand
ein, Und dennoch bin ich vor
Ungenaulgkelten nicht gefeit, da
Ich noch zu wenig Erfahrungen
besitze Wenn der Film fertig
ist, Ist nichts mehr zu machen,
es bleibt einem nur Ubrig, aus
eigenen Fehlern und... in den
Nachbarstudios zu lernen Ich
lerne aus den bereits fertigen
Werken meiner Kollegen. Fir
mich ist Nikolai Serebrjakows
Trickfilm ,Der Kniuel' ein el-
genartiger Etalon, Er ist fOr
Kinder wle auch Erwachsene
verstindlich, obwohl ihn ein Je-
der auf seine Art auffaBt.”
Was  hat Gani in diesem

Trickfilm gesehen? Ganl ist Film-
zelchner und = sieht dle Trickfil-
me mit den Augen elnes Fach-
mannes, Er denkt nicht daran,
wie sich der Held welter beneh-
men wird, Er Ist gespannt' dar-
auf, was der Regisseur unter-
nimmt, ob er in dleser schein-
bar einfachen Kunst etwas Neu
es findet, was Ganl In seinen
Filmen verwerten kann, da er
Jjetzt weniger als Zelchner, son-
dern mehr als Reglisseur arbel-
tet

Gan| ist der Melnung, in der
Malkunst, Im Theater gebe es
so viele Traditionen, daB es
schwer sel, etwas Neues zu ent-
decken. In der Trickfilmproduk-
tion dagegen bestehen unbe-
schrinkte ~ Moglichkeiten  flr
Entdeckungen. Es gab z. B
Trickfilme mit sKulpturierten,
gezelchneten und mit Flachpup-
pen, Jetzt arbeitet Ganl an
dem neuen Fllm , Am Hogel",
In dem er bestrebt ist, einen
Raumeflekt zu erreichen. Seine
..Versuche'* bezlehen sich nicht
nur auf dle Technologie der
Produktion

Er versucht, probiert, quilt
sich, und das Ende dieser Qua-
len Ist nicht abzusehen. Ganls
Tochter schaut sich die Trick-
filme an, die Papa macht, und

sie gefallen ihr. Sle st Gber-
zeugt, dab es kelne besseren
gibt, ‘Papa aber hat noch nichts
eschaffen, was ihm selbst ge-
.dlit. Er st eben Kinstler, uhd
Menschen dieser Art ist scho

ferische Unzufriedenhelt elgeh.

,Ganl, Ihr Name steht in den
Vorspannen zu acht Trickfilmen
fir Kinder. Méchten Sle etwas
schaffen, was Sie bisher ni¢ht
gelelstet haben?" |

,Jch mochte gern meinen ¢l
genen’ Trickfilm dreher, von
Anfang bis Ende, einen abend-
fullenden, mit elnem ernsten
Problem flr Erwachsene. Das
bedeutet selbst das Drehbuch
schrelben, gestalten und filmen
Warum kann Ich es noch nicht?
Well ich mich flrchte. Ich bin
der Meinung, daB man zuerst.dle
Sprache der Trickfilmproduk-
tion vollig beherrschen muB und
erst dann mit voller Stimme
sprechen darf., Die zehn Jahre,
die ich in der Verelnigung mKa-
sachmultfilm* arbeite, sind mein
Kindesalter. Deshalb lerne Rich
Ich nehme verhdltnismiBig™ein-
fache Werke und bemfiihe mich
als Fachmann, sle zu komplizie-
ren, So vervollkommne ich mel-
ne ,Tricksprache’.”

Die Kollegen betonen, daB
Ganl sehr beschelden ist. Die
Leser, die sich nun mit ihm be-
kannt gemacht haben konnen
sich darliber auch ein Urtell
bilden, wenn sie sich einen
seiner Trickfilme ansehen

S. KATARINI

Alma-Ata

Der Ust-Kamenogorsker Sowchos , XXIII.
der KPdSU", eine einzigartige Treibhauswirtschaft unse-

rer Republik, liefert bereits funf Jahre

Hier befinden sich 14,6 Hekfar

kunft sollen es 30 Hektar sein.
Gegenwiértig werden

drom Baikonur abgefertigt.

Unsere Bilder: Die beste, Arbeitsgruppenleiterin R.
. Karpow (Mitfe),

unter Glds. In

taglich 30—35 Tonnen frische
Gurken und Tomaten nach Usi-Kamenogorsk, Alma-Ata,
Semipalatinsk, Pawlodar, Taldy-Kurgan, dem

Pareitag

frisches Gemuse.
Zu-

Kosmo-

Die Sch. ieler des Pawlod
A.-P.-Tschechow-Theaters sind off-
und gemgesehene Giste bei den
Dorfeinwohnern des Gebiefs. Drei
Gruppen haben schon die Rayons
Irtyschsk, Katschiry, Shelesinka, Kra-
snokutsk, Bajanaul, Lebjashje be-
sucht. Etwa 150 Auffihrungen brin-
gen sie jahrlich auf die Kolchos-
und Sowchosbiihnen.

Die Berufsschauspieler freffen sich
whhrend der Reisen mit den Laien-
kinstlern, helfen  den Mitgliedern
der Bihnenzirkel und den' Kultur-
leitern bei der Veranstaltung von
Zuschauerkonferenzen.
Entsprechend dem BeschiuB des
ZK der KPdSU ,Ober  MaBnahmen
zur weiteren Verbesserung der kul-
turellen Betreuung der Dorfbeval-

kerung” grindete das Theater in
A una im Kolchos ,,30. Jahre
Kasachstan'  seine  Zweigstellen.

Auch in den anderen Rayons des
Gebiefs wollen die Schauspieler ih-
re Theasterzweigstellen organisie-

ren.
Michael STEG

Urlaub im Ausland

Gufowa, Leiter der Abfeilung Nr. 1 A
ieur F. Syrbul und Ag LL

eine L die den F

hko bereifen

1
fUr die Arbeit vor. Fofos:

‘W. Pawlunin

m Sowchos ,,Suworowski",
Rayon Makinsk, gibt " es
ausgezeichnetes Kultur-
elneg der sch 6 n-
sten im Gebiet Zelinograd.
Hier kann eine groBe Auf-
kldrungs- und kulturelle Mas-
senarbeit geleistet werden.
Frilher war es auch so. Dies
bestitigten die Einwohner des
Dorfes.
Die Menschen besuchten diese
Kulturanstalt mit Vergnligen:
Hier konnten sie thre Freizeit
sinnvoll verbringen. Es war in-

ein
haus,

teressant, sich einen inhaltsrei-
chen Bericht des Agronomen
oder Zootechnikers, des Arztes

aus dem Krankenhaus oder des

Kino und Tanz

den, die Lehrerin Olga Kim (bt
mit thren Zoglingen Tidnze ein
Aber Veranstaltungen finden
selten, genauer gesagt, nur an
Felertagen nach dem offiziellen
Bericht statt. Sonst gibt es im
Kulturhaus nur Kinovorfthrun-
gen und Tanz,

,Ich, bin schon zehn Jahre im

Kulturhaus Leiter des Estra-
denensembles”, sagte Wladimir
Grigorjew. ,Das Ensemble be-

steht aus Jungen, dle in der Mu-
sik aufgehen. Aber zur Zelt
geht es Im Kulturhaus sonderbar

Jahrlich machen P von
Werktétigen aus dem den Leninor-
den fragenden Balchascher Bergbau-
und Hittenkombinat ,,50. Jahrestas
des GroBen Okfober’ Touristenrei-
sen ins Ausland. Unléngst kehrte der
bekannte Schmelzer Makarim Sha-
pakow aus der GieBerei Nr. 1 des
Befriebs Buntmefalloearbeitung von
einer Reise nach Bulgarien zuriick.

Die Ingenieurin Irene Bernhardt
und der stellverirelende Chefener-
getiker des Kombinats Oskar Krehl
besuchfen Ruménien, Bulgarien und
die Tschechoslowakei. Im Ausland
verbrachten jhren Urlaub h
Kindererzieheri
nurln. J. Schlj

e
Boris Manajenko und viele andere.

Jakob GOTZ

Balchasch

e Humoresken In deutscher
Sprache wurden zum besten ge-
geben. Auch das Estradenen-
semble unter Leltung von Wla-
dimir Grigorjew erntete jedes-
mal stirmischen Beifall. Ein
solch schner Abend beein-
druckte die Menschen fOr Wo-
chen und sle warteten mit Un-
geduld auf den niichsten Sonn-
abend. Und'er kam...

Heute ist von all dleser Ar-
beit, von dem Vergnlgen nur
noch die schone Erinnerung ge-
blieben, Die Werktitigen sind
aber noch da, die Lalenklnst-
ler haben was zu zeigen, das
Estradenensemble Ist  vorhan-

Lehrers aus der Schule (Ober her, Die Musikinstrumente sind
verschiedene aktuelle Proble- lingst abgenutzt, neue werden
me, oder Vorlesungen zu sittll- nicht angeschafft. Das Gewerk-
chen und _Erziehungsfragen an- schaftskomitee, an das wir uns
zuhdren. Fr die Besucher “war mehrmals gewandt haben, hilft
es eine groBe Freude, einem nicht. Wir fuhren in die Kultur-
Konzert der La r bel- btell des Rayonsowjets der

. Es er Lieder, vV P ten " in der Hofl-
dle Tinzer zeigten auf der pung, daB uns dort Hilfe er-
Bihne unter Leitung der Lehre- wiesen wird. Dort machte man
rin Olga Kim ihr Konnen, lustl- grofe Augen und sagte: Ihr

seld nicht an dle richtige Adresse
geraten, wir kénnen nicht helfen.
Das Kulturhaus gehort der Ge-
werkschaftsorganisation des Sow-
chos, dort habt ihr auch anzu-

klopfen, Im Rayonkomitee der
Gewerkschaft der Arbeiter der
Landwirtschaft horte man uns

an und sagte: ,GewlB wir mug-

ten helfen, das wire unsere
Pllicht, aber..’ Und bel dem
,Aber‘ blieb es bis heute noch

Wir splelen zum Tanz auf, aber
nach jedem Tanzabend mulssen
die Musikinstrumente wieder
abgellefert werden, Hitten wir
im Kulturhaus einen Leiter, der
selnen Aufgaben gewachsen ist,

ist nicht alles

so konnten wic- auch eine grofe
Aufkldarungsarbeit leisten. Aber
wie gesagt, der Leiter des Kul-
turhauses ist mit den Kinovor-
fUhrungen und dem Tanz 2zu-
frieden und glaubt damit, seine
Pflicht getan zu haben.**

Man darf nicht sagen, daB im
ganzen Sowchos (berhaupt kel-
ne Kkulturelle Massenarbeit ge-
leistet wird, In die Brigaden, In
die Farm kommen die Agitato-
ren und Politinformatoren, sle
erliutern den Menschen die Be-
schlisse der Partel und der
Reglerung, erzdhlen ihnen Uber
die Lage Im In- und Auslande.
Aber an das Kulturhaus denkt
niemand.

.Es fehlt an einem sachkundi-
gen Leiter, der die Arbeit im
Kulturhaus beleben koénnte. Der
Rat des Kulturhauses bleibt un-
tatig, well ihm ein triger Lel-
ter vorsteht Der Arbeitsplan
bleibt unerfUllt*, sagte der Ak-
tivist Viktor Heck. , Wir wir-
den gerne auf der Blhne mitma-
chen, um den Dorfeinwohnern
Vergnigen und GenuS8 zu brin-
gen...”

Das
sollte

Gewerkschaltskomitee
die Arbeit im Kulturhaus
einmal unter die Lupe neh
men, " Ehrenpflicht {0r unsere Kul-
turanstalten Ist es, In den lan-
gen Winterabenden ihre Arbeit
so gestalten, daB die Frelzeit
der Menschen sinnvoll verbracht
wird
Georg HAFFNER

Gebiet Zelinograd

‘Nachfolger seines Vaters

i
! Als er noch ganz klein war,
belebte sich die uralte dde Step-
pe. Eine Menge Menschen ka-
men hierher, und das Rattern
der Motoren hat die ewige Stil-
le auf immer - verscheucht.

Der Vater von Alexander
Gilz war auch unter denen, die
diesen Urboden eroberten. Und
von solchen Leuten erzdhit L. 1.

Breshnew In selnem hervorra-
senden Werk ,,Neuland”. Mit
er Zeit verwandelte sich der

Sowchos ,,Zelinny", in eine krif-
tige Wirtschaft. Das Dor{ wurde
immer schoner, und das alles
splelte sich auch vor Alexanders
fzugen ab. Rlesige Traktoren,

ander an das Lenkrad  elnes
Kraftwagens.

Schon 6 Jahre befldrdert er
verschledene Guter im Sowchos
,.Zelinny", Er bringt Zlegel,
Bretter, Zement zu den Baustel-
len, Futter in die Tierzuchtfar-
men. Und wihrend der Ernte
wechselt er vom Lenkrad des
Kraftwagens zum Steuer der
Kombine Uber.

Alexander Gllz st Immer an
der Spltze, Womit man thn auch
beauftragt, alles wird ausge-
zeichnet erfOlit. Flr seine Ar-
beit wurden thm viele Ehren-
urkunden und der Orden ,Eh-
renzeichen'* verliehen.

In diesem Jahr hat Alexander

'
zialistischen Weltbewerb den
zwelten Platz, den ersten hatte
der Veteran des Neulands, Myr-
sygall Hadimullin, sein Lehrmel-
ster, errungen, Sascha ist nicht

nur eln ausgezeichneter Schof-
for und KombinefGhrer.  Er
treibt Sport, ist besonders In

Volleyball verliebt, betelligt sich
aktlv an der Sowchoslalenkunst,
und seine Hilfsbereltschaft Ist
allen gut bekannt. Als Mitglied
des Sowchoskomsomolkomitees
ist er Ober alle Jugendangele-
genheiten im Sowchos unterrich-
tet, er nimmt aktly an dem Sow-
chosleben tell,
A. GRUDNEZKI
Geblet Kustanal

Einem neuen Lehrer begegnet
man immer zurlickhaltend. Man
hat sich an den alten gewdhnt,
kennt seine Schwiichen. Mit dem
neuen Lehrer aber ist alles ganz
klar — es helBt von neuem be-
ginnen! Und da hatten wir Pech!
Wir bekamen so eine neue Leh-
rerin.

»Sle helBt Marja Arkadjewna,
eine erfahrene ernste Piadago-
gin”, sagte die stellvertretende

Direktorin. ,Euch wird es in-
teressant sein mit ihr."
Ich welB nicht, wie die an-

deren denken, ~was mich aber
anbetrifit, so hat sie mir aul den
ersten Blick nicht gefallen. Eine
iltere, korpulente Frau im
schwarzen eleganten Kostim
Die Augen streng. Vorstehendes
Kinn, die Lippen fest zusammen-
gepreBt. lhr ganzes AubBeres
schien zu sagen:,, Nun konnt ihr
gleich was erleben von mirl*
Das war mein Eindruck...

Wir hatten uns gar nicht ver-
abredet, wie wir die neue Lite-
raturlehrerin ,.empfangen’’ wer-
den, Alles kam von selbst, Wir
begannen alle zu histeln und
zu niesen, lieBen ,aus Verse-
hen'* Taschen und Pultdeckel
fallen.

Marja Arkadjewnas
zuckte nicht einmal, nur ihr
Kinn schob sich noch stirker
vor, Gerade vor sich hin blik-
kend, schritt sie majestitisch zu
ihrem Tisch.

,.Guten Tag, Kinder!"

Wir erwiderten tihre Begri-
Bung ungeordnet und setzten un-
ser Konzert fort. In dem fort-
wihrenden Lirm rief ihre lelse,
ruhige Stimme Befremdung her-
vor. Man hort ihr nicht zu, und
sle weist nlemanden zurecht.
Wir geben uns dle groBte Mihe,
um zu zeigen, wle ,schwlerig"

Geslcht

wir sind.

Sie spricht aber ruhig von
etwas, als ob sie Musterknaben
vor sich hitte! Ubrigens, wor-
{iber spricht sie?

Es wurde von selbst still.

»Man hat mir euch als ein
eintrichtiges, gutes Kollektiv

vorgestellt", horten wir deutlich
Das war so unerwartet, daB
Witjka Gatnow sogar durch die

Zihne pfiff, und eine neue
Lirmwelle durchlief das Klas-
senzimmer. Doch Marja Ar-
kadjewna reagierte nicht Und
wiederum nahm die Neugler
Oberhand, und wir horten lhre
gleichmiBige Stimme . Wenn

thr meint, daB es hoflich ist, el-
ne Lehrerin oder einfach elnen
idlteren Menschen mit solch el-
nem Lidrm zu begriifen, so seid
ihr schlecht erzogen. Ich werde
euch trotzdem lehren und versu-
chen, euch umzuerziehen'.

Ahal Eme Herausforderung!
Na gut, wir nehmen sie an, Wo
blelben aber die Moralpredigten,
die Mahnung zur BewuBthelt?
GewiB wire es fur uns gewbhn-
licher und leichter, ihr zuzuhd-
ren, als dle verichtliche Gleich-
glltigkeit gegeniber allen un-
seren Bemlhungen zu sehen
Wir haben es nicht sofort Kka-
plert, es Ist schon Zeit genug
verflossen, und sle steht immer
noch, und wir stehen auch.

.Dirfen wir uns setzen?"
fragte Witjka Gatnow.

Entweder hatte Marja Arka-
djewna dle Frage Qberhort oder
hatte sle beschlossen, sle nicht
zu beantworten. Dann baten wir
alle elnmUtig:

wDirfen wir uns setzen?

»Wir setzen uns, was?"

Wieder kelne Reaktion! Ent-
weder splrten wir, daB wir es zu
welt getrieben hatten, oder wa-
ren wir wirklich mQde, aber up-
ser ,Dlrfen wir uns setzen?"

Lehrerzi

Pech gehabt

wenn sle schon stehe, so mlBten
auch wir stehen, sle aber koénne
sich nicht setzen, ehe Ordnung
herrsche, So werde es jedesmal
sein, bis wir uns in normale,
hofliche und erzogene Schiller
verwandeln. Grlndlich, Punkt
fir Punkt diktierte sie uns den
Kodex unserer kiinftigen Bezie-
hungen.

Und wir verstanden, daB die-
se Lehrerin sich behaupten wird,
daB wir thr gehorchen missen.
Das betrlibte uns. Endlich zog
sle einen Strich:

..Setzt euchl*

Die Klasse atmete erleichtert
auf. Wir setzten uns. Als es
klingelte, erhob sich Marja Ar-

kadjewna sofort und sagte: , lhr
seld frel”. Ohne auf uns zu
schauen, ging sie hinaus, fhre

zusammengepreBten Lippen und
thr vorgeschobenes Kinn be-
deuteten soviel wie: , Nal Ich
habe euch doch Kkleingekriegt!"
Wir wechselten Blicke und dach-
ten an ein und dasselbe: Wir
sind hereingefallen! Wir wollten
aber gar nicht klein beigeben...

Am nichsten Tag empfingen
wir Marja Arkadjewna in ldea-

ler Ruhe und Ordnung. Sle
sagte kein Wort Uber aas Ge-
strige und begann sofort- den

Unterricht. Und wleder gewann
sle die Oberhand (woflr wir uns
(ber sie drgerten und uns selbst
verachteten), indem sie uns zur
Arbeit notigte. Es lidBt sich
schwer erkliren, warum, aber
wir bereiteten uns ferner zu kei-
nen anderen Stunden so sorgfil
tig vor wieszu thren. Obwohl
wir uns hartnickig als Télpel
aufsplelten. Wir machten z. B, In
Russisch absichtlich die grob-
sten Fehler,

In den Literaturstunden
schauten wir stur und apathisch
in die Leere vor uns hin, ob-
wohl Marja Arkadjewna hochst
interessante Dinge erzihlite.
Manchmal redete sie absichtlich
Unsinn, um bel uns Gefuhle zu
erregen, doch wir waren sofort
mit allem einverstanden. Sie
prifte, wle wir uns den Stoff
angeelgnet hatten, Und wir plap-
perten papagelenhaft thre Worte
nach. Wir splelten hartnickig
gedankenlose Biffler, die man
zum Lernen zwar notigen, doch
durch nichts erschittern kann

So dauerte es Tag fir Tag,
bls... Bis Marja Arkadjewna uns
mittellte:

. Heute werden wir die Komo-
die ,Der Revisor' von Nikolal
Wasslljewitsch Gogol lesen™.

.Nach Sliben®, prizisierte Je-
mand ddmlich.

Durch dle Klasse huschte ein
leises Lachen.
.Nein, Ich werde vorlesen,

thr werdet zuhoren™, unterbrach
Marja Arkadjewna streng.

Sie schlug das Buch auf.

.Ich habe Sie zu mir eingela-
den, melne Herren, um Ihnen
elne auberordentliche Nachricht
mitzutellen: Es kommt ein Re-
visor zu uns''. Ihre Augen drlck-
ten Entsetzen aus. ,,Wieso Revi-

sor?'* — lhre Stimme ging Ins
Flustern Gber. ,,Wleso Revi-
SOt .

Sie war nicht wiederzuerken-
nen! Eine Schausplelerin! Sle
schaute ins Buch und sah uns
nicht. Und es hatte flr uns kel-
nen Sinn, Gleichglltigkeit vor-
zutfiuschen, Es war auch unmog-
lich, Wir waren endlich ,.aulge-
taut”. Man begann erst zag-
haft zu lachen, und nach elner
Minute gxng fast jedes Wort
Marja Arkadjewnas in unserem
ungehemmten Geldchter unter.

a.. klingelte es aber.

Marja Arkadjewna brach mit-

ten Im Satz ab und endete auch

der ,,Freundschaft'“

te aber: ,,Entschuldigt, die Pau-
se gllt auch fOr mich. Ich muB
ausruhen’’.

Das Kinn unerbittlich

geho

ben, schritt die Lehrerin zur
rar.
Wie warteten wir auf ' die

nichste Stunde! Selbstverstind-
lich hatten alle das Stick noch
an demselben Tag zu Ende ge-

lesen. Nun vergingen wir ' aber
vor Ungeduld, die Heldem des
..Revisors™ wieder zu sehen

Eben zu sehen! Das Vorlesen Ma-
rja Arkadjewnas schuf solch el-
ne Illusion.
Dann kamen
Kaum hatten
Schriftsteller
rannten
den

andere Biicher
wir elnen neuen
kennengelernt
wir in_ Bibliotheken. In
Stunden flehten wir Marja

Arkadjewna an, uns vorwiegend |

das vorzulesen, was in_ der
,,Chrestomatie” fehlte. Nuh be-
gannen wir zweimal in der Wo.
che nach dem Unterricht® der
Literaturzirkel zu besuchen

Das erste Jahresviertel ging

seinem Ende zu. Doch das brach-
te uns keine Unruhe wegen LI
teratur und Russisch mit ~sich

In diesen Stunden, lebten wir
stets in einer festlichen und leich
ten Atmosphire Elnes Tages

war Marja Arkadjewna zur Stun
de nicht erschienen. Am ande-
ren Tag teilte man uns mit, sie
sel erkrankt, offenbar auf lange

Zelt, und daB wir elnen neuer
Lehrer bekommen

Er war eln 30jihriger M:
mit strammer Haltung. Als er
das Klassenzimmer betrat, herr
schte ideale Stille. Nachdem er

uns schnell abgefragt hatte, be-
gann er den neuen Stoffwzu er
Kliren, Wir warteten aber dar
auf, wann er zu lesen begi
Die Literaturstunde ohne Vor!
sen war flr uns jetzt keine Stun-
de mehr. Wir warteten daraul

daB der neue Lehrer in demsel- |
ben Tonfall den Satz weiter spre- |
chen wird, den Marja Arkadjew

na gewdhnlich mitten unterbrach

Als wir ihn aber dazu gebracht
hatten, uns vorzulesen,  {ber- |
zeugten wir uns, daB das etwas [
ganz anderes war. Ein jeder von
uns hitte besser vorlesen - kon-
nen hatten wir doch - solch
eine ,,Schule” hinter uns., Wir
horten einem Menschen zu, der
nicht vorlesen konnte. Und wir
dachten an unsere Marja Arka-
djewna.

Doch nach ein paar Stunden
kaplerten wir, daB unser Lehrer
elnen anderen Vorzug besitzt: Er
ist ein groBartiger Erzihler. |
hatte uns auch durch seine Lo-

glk und Interessante Gedanken
erobert Und wir kamen: zum
SchluB,  daB8 wir Gluck hatten

mit den neuen Lehrern — auf
ganz verschiedene Welse |

Einmal hatte die Mathematik-
lehrerin ihre ,,unanschaullchen’
Lehrmittel nicht mitgebracht,
wle wir diese nannten, und bat
mich, sie zu holen. Ich ging zum
Lehrerzimmer. Dort war-es leer |
und still. Aus der spaltweit’ ge
offneten TOr zum Arbeitsztmmer
des piddagogischen Direktors
war deutlich zu héren

»Ich war um Sie
sorgt!"

.Na warum denn!" hérte ich
die Stimme des Lehrers. =, Das
sind vortreffliche Kinder! = Hof-
lich, aktlv in den Stunden...*

,.Unglaublich, Ihrer Vorgin-
gerin war es fast elnen  Monat
lang nicht gelungen, mit. fhnen
fertigzuwerden!" sagte dle pid-

sehr | be-

agogische Direktorin verwun-
dert.
Ich griff nach den Lehrmit-

teln und schlipfte auf den Ze-
henspitzen hinaus. Also wubten
le Lehrer vom ersten Tag: an,
was wir in den Stunden Marja
Arkadjewnas anstellten..,

Alexander KRIWOSCHEIN

Die nachste Nummer den 4 Kreund-

schaft erscheint am 8. ‘Dozember. \)

Stunde wle immer auf die
Masch auf selnem ,,SK 4" 776 Hekt- verwandelte sich in ein Flennen. dlese Stunde
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!obert, und nach der Absolvie- Saisonnorm hat er auf 363 Pro- der Gilz es unanstindig sel, In Anwesen- Wwelter zu lesen, wenigstens bis Redak"onskﬂ""glu"
rung'der Schule setzte sich Alex- zent erfdllt und belegte im'so- Foto: A. Gebgart heit einer Frau zu sitzen, und zum Schlub der Pausel Sie sag- - '
I ’
KORRESPONDENTENBOROS: «®POAHALWA®T> THnorpadmus wiaarenscroe
5 VELEFONE: — 2.19-09, stellvertretende Chelredakieura — 2-17-07, 2-06-49, Chel vom Dienst —
.1”;7’ ::;::"A- '::::;h : II'l:'"“ T 21651, Sekretariat — 2-78-50, X 4 v h " 2.76-56 Wirtschalt — |  Alma-Ata, Tel. 44-83-30 HHIEKC 65414 Usmisiorpagcuora oGroua
W 1 »

Nom Coseros, 7-fi sTax, «®pofinpmadr>

21871, L

218-23, Sozlalistischer Wettbewerb — 2-17-55,

- 27711,

Kultur — 27425 Kommun
— 2-37-02, Buchhaitung —

2-79-84, Fernruf — 72

istische Enl-hm_g. — 2-56-45, Literatur — Karaganda, Tel. 5-49-51-24
el. 5-19-02

Dshambul, T

AN pome
BOCKPECEHLE M NOHGACNBHNKD

YH 00205 3akaa 10402

|




	larid- HBiifBntat von Millionen

	Rote Fahne für Fahrzeugkolonne

	Sie war auf Kuba

	Oie Bücher „heilen“ wir selbst

	Die Aktion wird fortgesetzt

	Miki sorgt für Brieffreunde



	Keine Tantalusqualen für Gani

	Nachfolger seines Vaters



